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Für die Monate Mai und 
Juni kostet die „Thorncr Presse" 

dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
l Mk., frei ins Haus l Mk. 34 Pf.
^  Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
.kalharinenüraße i.

Die Jubiläumsfeier am 
Dresdener Hose.

Wi e n ,  22. April. Die „Wiener Abend- 
uust" gedenkt in wärmster Weise des Jubel- 
Mes im königlichen Hause Wettin und der 
^etheiligring des Kaisers Franz Josef ar 
^'selben und sagt: „Die Fürsten des deutscher 
Elches werden unter der Führung Seiner 
-'caiestät des Kaisers Wilhelm erscheinen, urr 

Jubilar auf dem sächsischen Königsthron« 
»U begrüßen, der nicht nur ein ruhmbedeckter 
Heerführer, sondern auch ein weiser Fürsl 
ves Friedens ist. Die herzlichsten Glück' 
wünsche gelten auch der treuen Lebens­
gefährtin des Königs Albert, der edlen Frau 
auf dem Throne, Königin Carola. König 
Albert ist ein treuer Freund unseres Landes, 
Und alljährlich begrüßt es ihn als stets 
willkommenen Gast des Monarchen. Die 
Aeiche Oesterreichs, für welche dieses Jahr 
^ne Zeit der schönsten Festesfreude ist 
^d igen  mit den innigsten Gefühlen des 

ankes und der Verehrung dem Herrscher 
h Sachsens Königsthron.* 

a r n ^ ^ d  en, 23. April. Heute früh fani 
d „  ^^Eveille statt. Um 8 ^  Uhr bracht, 
H ». Ebener allgemeine Musik-Verein den 
>,, großen Schloßhofe eine Morgen
^gner'sch" Wetter ist trübe und etwas

t ^ r e s d e n ,  23. April. Kaiser Wilheln 
ei,? Vormittag 9 Uhr 50 Min. hier
in ( Enrpfange hatten sich der König
' »er Uniform seines Ostpreußischen Dragoner- 

y.^^E'nts mit dem Bande des Schwarzer 
Adlerordens, die Prinzen, Staatsminifter 

s i tz e n  der Behörden eingefunden 
wwre auch der zum Ehrendienst kommandirt, 
Aenerallreutenant von Hausen. Vor den 
-Bahnhof hatte eine Kompagnie des zweiter 
« .^""b ieE g im en ts  Nr. 101 mit Fahn, 

ud Mustk Aufstellung genommen. De,
und Chefs des Militär
und Zwrlkabrnets v. Hahnke und v. Lucanus 
uem Generaladlutanten v. Plessen und den 
W andten Grafen Wolff-Metternich begleite, 

die Uniform seiner 2. Sächsischer 
- nadrer-Regiments mit dem Bande des 

der Rantenkrone. Nach herzlichster 
sck,?^^"^ und Entgegennahme der militäri- 
U », Ehrenbezeugungen fuhr der Kaiser ir 

rtung des Prinzen Georg nach den 
Lnr eskortirt von einer Schwadror
^  wren und unter stürmischen Hochrufen der 

König Albert verblieb auf den 
uynhof und empfing dann den Kaiser 

3osef.der um 10 Uhr 35 Mi«. ein- 
O->r. König hatte die Uniform seines

«blchischen Dragoner-Regiments unl 
des Stefans-Ordens angelegt 

Franz Josef trug die Uniform seines 
^"wuschen Ulanen-Regiments, darüber das 

des Ordens der Rauteukrone und de? 
Adlerordens. In  der Begleitung 

El".-7E.^rS befand sich Graf Paar. Zun 
brendrenst ist Generallieuteuant von de, 

kommandirt. Den militärischer 
^endienst verrichtete eine Kompagnie des 
wutzenregimeuts Nr. 108. Auf der Fahr, 

-ür? Schlosse bildete eine Schwadron des 
^""Sächsi schen Ulanen-Regiments Nr. 1̂  
wu^r>^^E.ueSkorte. Auf de« Marktplatz, 
alln- E Kaiser Franz Josef von dem Dresdener 

"°;""unen Musik-Verein « it  Musil 
r,^^I*U9en. Oberbürgermeister Beutle, 
rkî > " "  H*ch auf den Kaiser von Oester 
K o ik - /" ' Jui Schloßhofe wurden beid, 

bon einer Ehrenwache des Leib- 
'"-Regiments empfangen. Der groß« 
hatte auf der Haupttreppe Aufstellung

genommen. Die Königin und die Prinzessinnen 
begrüßten die Majestäten im Schloß.

D r e s d e n ,  23. April. Heute Mittag 
fand im königlichen Schlosse bei dem Königs­
paar ein Familien-Frühstück statt, bei welchem 
der König die Glückwünsche der allerhöchsten 
und höchsten Herrschaften entgegennahm. Im  
Hotel Bellevue war gleichzeitig Marschall­
tafel für die Suite arrangirt.

Mittags fand auf dem Alaunplatz eine 
Parade statt. Der Kaiser Wilhelm, Franz 
Josef, König Albert und der Prinzregent 
Luitpold ritten die Front ab, darauf erfolgte 
ein zweimaliger Vorbeimarsch und die Kritik 
des Königs Albert. Die Parade verlief auf 
das glänzendste.

Am Nachmittag empfing der König die 
Deputation des Bundesrathes unter Führung 
des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe, be­
stehend aus dem Staatssekretär Grafen Posa- 
dowsky, dem Gesandten Grafen Lerchenfeld- 
Köfering und dem Geheimrath Gerrwart. 
Der Reichskanzler hielt folgende Ansprache: 
„Ew. Majestät wollen mir gestatten, Namens 
des Bundesrathes die ehrfurchtsvollen Glück­
wünsche zur heutigen Jubelfeier darzubringen. 
Mit ganz Deutschland geben wir Ausdruck 
dem Gefühl der Verehrung für den sieg­
reichen Feldherrn, dessen kraftvoller M it­
wirkung wir die Errichtung des deutschen 
Reiches verdanken, für den weisen Monarchen, 
der allzeit bundestreu mitarbeitet an der 
Ausgestaltung und Festigung des Reiches. 
Möge die göttliche Vorsehung Ew. Majestät 
noch lange Jahre erhalten zum Segen seiner 
treuen Unterthanen und zum Heile des 
deutschen Vaterlandes.*

Kurz nach der Bundesrathsabordnung 
empfing der König die Deputation der 
deutschen Kolonialgesellschaft unter Führung 
des Herzogregenten Johann Albrecht im 
Marmorsaale. Um Uhr findet große 
Galatafel in den Paradesälen statt, an der 
sämmtliche anwesende Fürstlichkeiten, der 
Reichskanzler, die Gesandten und außer­
ordentlichen Abgesandten, die Präsidien der 
Ständekammern, die Abordnungen des 
Bundesrathes und die Kolonialgesellschaft, 
die Generalität und fremdherrlichen Offiziere 
theilnehmeu.

D r e s d e n ,  23. April. Bei der Gala- 
tafel saß König Albert rechts von der Königin 
Carola; rechts vom Königspaar saßen der 
Kaiser von Oesterreich und der Prinzregent 
von Bayern, links Kaiser Wilhelm und der 
Großherzog von Hessen. Dem Königspaar 
gegenüber saß Prinz Georg von Sachsen, 
rechts von demselben der Kronprinz von 
Schweden und der Herzog von Genua, links 
Großfürst Paul Alexandrowitsch von Ruß­
land und der Graf von Flandern. Während 
der Tafel toastete Kaiser Franz Josef in 
kurzen, herzlichen Worten auf König Albert; 
dieser dankte bewegt dem Kaiser Franz Josef 
und allen anderen Erschienenen, insbesondere 
dem deutschen Kaiser, und trank auf das 
Wohl der Gäste. Während des Königshochs 
wurden Salutschüsse abgefeuert. Kaiser 
Wilhelm reiste um 8 Uhr 30 Min. ab.

Der spanisch-amerikanische Krie^
Der Schauplatz, auf dem sich der spanisch- 

amerikanische Krieg abspielen wird, läßt sich 
natürlich nicht mit Sicherheit umzeichne«. 
Der Hauptzielpunkt der amerikanischen 
Operation ist Kuba. Die Insel soll blockirt 
werden. Wahrscheinlich wird es zum Bom­
bardement Havannas kommen. Die Blockade 
ist vorgesehen für den Fall, daß die ameri­
kanische« Schiffe von Havanna beschossen 
werden sollen. Das ist aber unausbleiblich, 
denn die Spanier werden schwerlich die Ab­
sperrung des Hafens mit ansehen, ohne sich 
zu rühren. Es wird sich nun bald zeigen 
müsse», in welchem Maße die Amerikaner 
auf die Unterstützung der kubanischen Auf­
ständischen, die sie ja, wie sie sage«, „be­
freien* wolle», rechnen können. Ei« Theil 
der Aufständische« fällt zu Spcmie«, da er 
nicht gewillt ist, die spanische Herrschaft mit 
der amerikanischen zu vertauschen. Siegt 
Spanien, dann sind die Aussichten für eine

künftige Unabhängigkeit Kubas immer noch 
größer, als wenn die Insel den Amerikanern 
anheimfällt. Es wird den Kubanern immer 
noch leichter sein, dereinst von Spanien los­
zukommen, als von den Vereinigten Staaten. 
Es scheint auch, daß in dem Theil der Auf­
ständischen, der zu Spanien zu fallen ge­
willt ist, das Nationalitätsgefühl erwacht ist. 
Entwickelt sich erst ein scharfer Antagonis­
mus zwischen der spanischen und angelsächsi­
schen Rasse, so können daraus für die Ver­
einigten Staaten noch mancherlei Fatalitäten 
erwachsen. In  Spanien hält man Kuba für 
stark genug, dem amerikanischen Anprall 
Widerstand zu leisten. Havanna selbst ist 
gut befestigt und hat eine starke militärische 
Besatzung. Die spanische Flotte, die sich all­
mählich den Küsten Amerikas nähert, scheint 
denn auch eine andere Aufgabe zu haben, 
als die, Kuba zu schützen. In  Amerika be­
fürchtet man, daß diese Flotte bestimmt ist, 
die wichtigsten amerikanischen Handelshäfen 
anzugreifen, insbesondere New-Orleans und 
Newyork. Aus New-Orleans sind bereits 
eine Anzahl Familien verzogen, um aus der 
Schußlinie zu sein, wenn die spanische 
Armada plötzlich vor der Mündung des 
Missisippi auftauchen sollte. Spanien ist, 
weil es nicht das Odium auf sich nehmen 
wollte, den Krieg begonnen zu haben, 
einigermaßen ins Hintertreffen gekommen. 
Während die Vereinigten Staaten ihre Flotte 
schon so gut wie an Ort und Stelle hatten, 
blieb die spanische bei den Kapverdischen 
Inseln liegen. Es ist aber zweifelhaft, ob 
ihnen aus dieser Reserve ein Nachtheil er­
wachsen wird. Den Spaniern wird mehr 
daran liegen, eine energische Offensive gegen 
die Küsten der Vereinigten Staaten z« 
führen, als sich in eine große Seeschlacht 
einzulassen, bei der schließlich alles auf eine 
Kappe gesetzt wäre. Außer dem Geschwader, 
welches den Hafen von Havanna blockiren 
soll, hat Amerika noch ein „fliegendes Ge­
schwader* ausgeschickt, von dem man bisher 
annahm, es sei gegen Portorico bestimmt. 
Es ist aber wahrscheinlicher, daß dasselbe die 
Bestimmung hat, die spanische Flotte aufzu­
suchen und sich derselben in den Weg zu 
legen, um einen Angriff der Spanier auf 
die amerikanischen Hafenplähe zu verhindern. 
Daß es nach Spanien selbst bestimmt wäre, 
wie anfangs mehrfach verhandelt wurde, ist 
kaum anzunehmen, schon weil in den europäi­
schen Gewässern allerlei Rücksichten auf die 
neutralen Mächte zu nehmen wären, wo­
durch die Operationsfreiheit erheblich er­
schwert wird. Zwischen den Mächten sind 
übrigens, wie von verschiedenen Seiten 
übereinstimmend versichert wird, Ver­
handlungen im Gange zu dem Zwecke, den 
Handel der neutralen Staaten bei dem be­
stehenden Kriegszustande möglichst sicher zu 
stellen. Von einem vermittelnden Eingreifen 
der Mächte, welches neuerdings wieder hier 
und da in Aussicht gestellt wird, kann vor­
läufig nicht die Rede sein, da sich noch gar­
nicht übersehen läßt, wie sich der Ringkampf 
zwischen Spanien und der Union weiter ent­
wickeln wird. Ein baldiges Ende des 
Krieges läßt sich bei der Art, wie derselbe 
den vorliegenden Umständen nach geführt 
werden muß, nicht prognostiziren.

» **
W a s h i n g t o n ,  23. April. Der Präsi­

dent Mac Kinley übermittelte heute dem 
Kongreß eine Botschaft, worin er vorschlägt, 
die f o r m e l l e  K r i e g s e r k l ä r u n g  zu 
v s t i r e n .  Diese Maßregel sei durch die 
Beschlagnahme des spanischen Kauffahrtei­
schiffes „Buenaventura* und durch den 
Wunsch veranlaßt, etwaige Verwickelungen 
zu vermeiden. — Dänemark theilte dem 
Staatsdepartement mit, es werde strikte 
Neutralität beobachten.

M a d r i d ,  23. April. Die Wegnahme 
der „Buenaventura* ruft hier große Ent­
rüstung hervor, da damals noch kein KriegS- 
zustand herrschte. Die Blätter erblicken 
darin eine Piraterie und Verachtung des 
Völkerrechts.

M a d r i d ,  23. April. Die „Agencia 
Fabra* meldet: Die spanischen Kriegsschiffe 
hätten gestern zwei amerikanische Handels­
schiffe nehmen können, haben dies aber nicht 
gethan, denn da der Krieg noch nicht 
formell erklärt sei, respektire Spanien das 
Völkerrecht, das von den Amerikanern ver­
letzt sei.

Im  Widerspruch hierzu steht folgende 
Meldung:

A n t w e r p e n ,  23. April. Nach einem 
hier eingelaufenen Telegramm hat ein 
spanisches Kriegsschiff an der englischen 
Küste den amerikanischen Viermaster 
„Shenandoa*, mit einer Ladung Getreide 
von Sän Francisco nach Liverpool unter­
wegs, aufgebracht. Der Werth des Ge­
treides beträgt 750 000 Frks.

Keywes t ,  23. April. Der amerikanische 
Kreuzer „New-York* brachte ein spanisches 
Schiff auf, den Dampfer „Pedro*, 1892 
Tonnen groß, welcher am 17. April von 
Antwerpen vor Havanna eingetroffen war. 
Einer weiteren Meldung zufolge habe eine 
amerikanische Flotte sich vor Kuba zwecks 
Blockade aufgestellt. Das Kriegsschiff 
„Mangrove* lies nach Süden aus. Das 
Schiff ist zum Kabeldienst ausgerüstet, es 
sei nach dem Süden Kubas bestimmt, um 
die telegraphischen Verbindungen zwischen 
Kuba und Spanien zu zerstören. Ander­
weitig nicht bestätigte Nachrichten melden 
weitere Zusammenstöße zwischen spanischen 
und amerikanischen Schiffen. Bei Kuba soll 
ein amerikanischer Kreuzer das spanische 
Schiff „Garcia* erobert und der Admiral 
Sampson Besitz von dem Havannakabcl er­
griffen haben. Noch ein weiteres spanisches 
Schiff soll nach aufregender Jagd und im 
Kampfe genommen worden sein. In  
Southampton herrsche lebhafte Besorgniß, 
daß der nach Newyork abgegangene trans­
atlantische Schnelldampfer „Paris* von den 
Spaniern gefangen wird. In  Falmouth 
ist die Nachricht verbreitet, daß der von 
dort am Donnerstag abgesegelte amerika­
nische Kreuzer „Topeka* des Nachts mit 
der Barke „Albatroß* zusammenstieß und unter­
gegangen sei. Die „Topeka* hatte aller­
hand Kriegsmaterial, namentlich Schnell­
feuergeschütze geladen. I n  Marseille und 
Nizza liegen einige amerikanische Yachten, 
deren Mannschaft gestern abgefunden und 
entlassen wurde. Die Eigenthümer wagen 
nicht, den Hafen zu verlassen, da sie fürchten, 
außerhalb der französischen Seegrenze ge­
kapert zu werden.

B r ü s s e l ,  23. April. Die „Jndependance 
beige* theilt mit, der Sekretär des Don 
Carlos, der sich in Ostende aufhält, habe er­
klärt, der Prätendent erwarte nur die erste 
Niederlage Spaniens, um hervorzutreten. 
(Das fehlte für Spanien auch gerade noch!) 
Der „Magdeb. Ztg* wird aus Ostende ge­
meldet: Don Carlos kaufte hier auf eigene 
Rechnung drei Dampfschiffe an, die er der 
spanischen Regierung zur Verfügung stellt. 
Eins davon wird zum Seehospital einge­
richtet. (Aus Italien soll Don Carlos von 
der Regierung ausgewiesen worden sein.)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Antwerpen: 
Heute bereits waren die Folgen des Krieges 
hier fühlbar. Mehrere amerikanische Schiffe, 
deren Ladung voll war, verschoben ihre Ab­
fahrt, weil sie besürchteten, von spanischen 
Kreuzern aufgefangen zu werden. Mehrere 
spanische Schiffe nehmen in aller Eile große 
Mengen Steinkohle ein. Die hiesige 
Diamant-Industrie, die bekanntlich einen 
bedeutenden Absatz nach den Vereinigten 
Staaten hat, ist sehr in Mitleidenschaft ge­
zogen; da die AuSfuhr nach Amerika stockt, 
ist die Zahl der unbeschäftigten Diamant­
schleifer auf 1500 gestiegen, und man 
fürchtet, daß noch mehr brotlos werden.

H a «  b u r g, 23. April. Die Assekuranz­
börse schließt bereits Seeversicherungen gegen 
Kriegsgefahr unter Aufschlagsprämien ab.

B r e m e n ,  23. April. Die direkte 
Dampferverbiudung zwischen Liverpool und 
Kuba ist eingestellt worden. — Der „Weser-



Ztg." wird aus Puertorico gemeldet, daß 
die amerikanischen Nachrichten über die dort 
ausgebrochenen Unruhen unbegründet sind.

N i z z a ,  23. April. Infolge der Spende 
von 10000 (!) Franks, die der Fürst von 
Monaco in seiner Eigenschaft als nicht- 
fechtender spanischer Marineoffizier zur 
spanischen Nationalsubskription für die Flotte 
beigesteuert hat, sind 200 Amerikaner aus 
Monte Carlo abgereist, welches auch weiter­
hin von den Amerikanern boykottirt werden soll.

Wa s h i n g t o n ,  23. April. Die aus 
Quebeck hier eingelaufene Meldung, daß die 
dortige französisch-kanadische Bevölkerung 
große Sympathien für Spanien habe, hat 
hier lebhafte Beunruhigung hervorgerufen.

Newyork,  23. April. Die amerikanische 
Regierung beschloß, 3 Kreuzer erster Klasse, 
4 Avisos, 12 Torpedoboote und 16 andere 
Schiffe zu bauen. (Doch für d i e s en  Krieg 
nicht mehr.)

Wa s h i n g t o n ,  23. April. Präsident 
Mac Kinleh erließ eine Proklamation, durch 
welche 125000 Freiwillige zu den Fahnen ge­
rufen werden; der Dienst soll zwei Jahre 
dauern, falls die Entlassung nicht schon früher 
erfolgt. — Der Rücktritt des Staatssekretärs 
des Auswärtigen Sherman wird für ziemlich 
sicher angesehen und der stellvertretende 
Staatssekretär Day als sein voraussichtlicher 
Nachfolger bezeichnet. (Damit würde das 
zwe i t e  Kabinetsmitglied wegen Nichtbilligung 
des Krieges gegen Spanien zurücktreten.) — 
Außer auf den „Pedro" schoß der amerikanische 
Kreuzer „Newyork" bei Havanna noch auf 
einen anderen Dampfer und hielt ihn an; 
dieser stellte sich aber als ein deutsches Schiff 
heraus und erhielt die Erlaubniß weiterzu­
fahren.

*  *

Wie die deutsche Presse, nimmt auch die 
Presse Oesterreich-Ungarns, Rußlands, Frank­
reichs. Italiens rc. zum spanisch-amerikanischen 
Krieg für Spanien Stellung. Nur Englands 
Sympathien sind auf Seiten Amerikas. — 
Es bestätigt sich, daß das gegenwärtige 
spanische liberale Kabinet am Ruder bleibt. 
Nachdem alle politischen Führer sich einstimmig 
zu Gunsten desselben erklärt, hat die Königin- 
Regentin dem Ministerpräsidenten Sagasta 
neuerdings ihr Vertrauen ausgedrückt. — 
Die Newyorker Zeitungen machen alle mög­
lichen Anstrengungen, um die Kriegswuth 
noch zu steigern. Eine Zeitung hat einen 
Preis von 500 Dollar für denjenigen ausge­
setzt, welcher die erste spanische Fahne erobert, 
und eine andere einen von 1000 Dollar für 
denjenigen, welcher den General Weyler, „den 
spanischen Mörder," todt oder lebendig ein­
bringt.

Politische Tagesschau.
Die amtlichen Verordnungsblätter des 

Reiches veröffentlichen die kaiserliche Ver­
ordnung, welche bestimmt, daß die W a h l e n  
zum R e i c h s t a g e  am 16. Juni 1898 vor­
zunehmen sind. Am 16. Mai hat die Aus­
legung der Wählerlisten zu beginnen.

Der „Wests. Merkur", ein Centrumsblatt, 
erinnert wieder einmal an das I u d e n t h u m  
i n  der  S o z i a l d e m o k r a t i e ,  ickdem er 
schreibt: „Die Väter der Sozialdemokratie
waren die Juden Marx und Lassalle. Heute 
ist die Sozialdemokratie stark verjudet. In  
De u t s c h l a n d  sehen wir an der Spitze der 
sozialdemokratischen Partei die Juden Singer, 
Arons, Goldstein, Stadthagen, Wurm, 
Dr. David, Katzenstein, Bernstein, Haase usw., 
in Oes t er r ei ch die Juden Dr. Adler, 
Dr. Ellenbogen, Dr. Ingwer, Austerlitz, 
Dr. Morgenstern, Kohn, Dr. Verkauf, 
Dr. Verfiel, Gebrüder Grimm, Herrsch, Beer, 
Brod, Diamant, Berner, Seligmann, Aaron, 
Rubinstein usw., in U n g a r n  die Juden 
Sckwarz, Baron, Pfeiffer, Schlesinger, Maier, 
Stern, Kugler. Aehnlich liegen die Dinge in 
Frankreich, Belgien, Italien usw. Die sozial­
demokratische Presse ist auch nahezu voll­
ständig verjudet, dom „Vorwärts" angefangen 
bis herab zur „Münchener Post", die auch 
ihren Cohn, und zur „Schwab. Tagw.", die 
ihren Stern hat. Der „Vorwärts" hat 
folgende jüdische Mitarbeiter: in Paris
Fränkl, in der Schweiz Jakoby, in England 
Aveling, in Oesterreich Viktor. Zu den her­
vorragendsten jüdischen Schriftstellern gehören 
die Juden Perri und Lombroso in Italien, 
Lafargue in Frankreich, E. Marx in England, 
Jglestas rn Spanien und so fort. Unter den 
80 Krankenkassenärzten Wiens befinden sich 
neun Zehntel Juden. Wir konstatiren (so 
bemerkt das genannte Blatt) bloß die That­
sachen und überlassen es ruhig der Sozial­
demokratie, sich ihre geistigen Führer zu 
wählen, wie sie will.

Im  öst er rei chi schen,  wie im u n g a r i ­
schen Abgeordnetenhaus sind gleichzeitig die 
Ausgleichsvorlagen eingebracht worden. Im  
ungarischen Abgeordnetenhaus hat die 
Kossuthpartei diesen Vorlagen gegenüber 
sofort den Weg der Obstruktion betreten. 
Das österreichische Abgeordnetenhaus ver­
handelt gegenwärtig über einen Antrag auf

Versetzung des früheren Ministerpräsidenten 
Grafen Badern in den Anklagezustand wegen 
der Vorgänge in der Novembersession des 
Reichsrathes. Die Minorität bezichtigt 
Badeni des Verfassungsbruches, des Hoch- 
verrathes und des Mißbrauchs der Amts­
gewalt.

Auch Oe s t e r r e i c h - Un g a r n  hat jetzt 
die Einfuhr von lebenden Pflanzen, Pflanzen- 
abfällen und Fässern, welche zur Verpackung 
solcher dienen, sowie die Einfuhr von frischem 
Obst und Obstabfällen, insofern die Unter­
suchung an der Eingangsstelle das Vorhanden- 
der Sän - Josö - Schildlaus konstatirt, aus 
Amerika verboten.

Die f r a nz ös i s c he  Regierung ordnete 
an, daß sofort nach der spanisch-amerikani­
schen Kriegserklärung das Nordgeschwader 
in Dienst gestellt werde. Das atlantische 
Geschwader soll während der Dauer der 
Feindseligkeiten beständig sich in der Nähe 
der Antillen aufhalten.

Das engl i sche Budget ist am Donners­
tag dem Unterhause vom Schatzkanzler Hicks 
Beach vorgelegt worden. Bemerkenswerth ist, 
daß der günstige Stand der Finanzen erheb­
liche Steuernachlässe gestattet. Die Etatsrede 
des Schatzkanzlers hat auch sonst eine Fülle 
interessanter Momente. Hicks Beach theilte 
mit, daß der thatsächliche Ueberschuß des letzten 
Rechnungsjahres 3600000 Pfund beträgt und 
die Nationalschuld um 6'/, Millionen Pfund 
zurückging. Im  Laufe seiner Budgetrede 
erklärte Hicks Beach weiterhin, England wende 
für Heer und Marine 6 3 ^  Millionen, Frank­
reich 36387000, Deutschland 35226000 und 
Rußland 38569000 Pfund Sterling auf; aber 
Englands Herrschaft umfasse eine Bevölkerung 
von 365 Millionen, welche über den ganzen 
Erdball zerstreut sei, das seien 80 Millionen 
mehr, als Frankreich, Deutschland und Ruß­
land zusammen hätten. Man könne nicht 
sagen, daß die Ausgaben Englands unnöthig 
groß seien im Hinblick auf die großen In ter­
essen, die es zu vertheidigen habe. Der Netto- 
Tonnengehalt der britischen Handelsarmee sei 
drei Mal so groß als derjenige jener Länder, 
und der Werth des Seehandels Englands sei 
um 50 pCt. höher als derjenige jener Länder. 
(Beifall.) Die Marine- und Heeresausgaben 
zur Verbreitung des britischen Handels über 
die ganze Welt würden durch den vergrößerten 
Handel den Wohlstand mehren, sodaß er die 
erhöhten Lasten tragen könne. Er sehe, was 
den Handel betreffe, zuversichtlich in die Zu­
kunft.

In  N o r w e g e n  hat die Demokratie neue 
Erfolge errungen. Wie aus Christiania ge­
drahtet wird, nahm das Storthiug mit 78 
gegen 36 Stimmen die Vorlage, betreffend 
das allgemeine Stimmrecht für Männer zu 
den Storthingwahlen an. Die 78 Stimmen 
gehören mit einer Ausnahme der Linken an. 
Für Ausdehnung des Stimmrechtes auf die 
Frauen stimmten 33 Abgeordnete.

DeutschkS Mich.
Berlin, 23. April 1898.

— Der Kaiser hat eine offizielle Feier 
seines zehnjährigen Regierungsjubiläums am 
15. Juni abgelehnt. Der Tag soll in Preußen 
nur ebenso wie der Geburtstag des Landes- 
herrn gefeiert werden.

— Aus Hersfeld wird gemeldet: Der 
Kaiser hat der Dorfgemeinde Kleinlüder ein 
Gnadengeschenk von 15000 Mk. zum Schul- 
hausbau überwiesen.

— S. M. S . „Geier" hat auf Befehl des 
Kaisers nach Bahia telegraphische Ordre er­
halten, ungesäumt nach St. Thomas (West­
indien) zu gehen, um die deutschen Interessen 
in Kuba zu schützen.

— Der Panzer „Oldenburg", welcher zu 
einer Geschwaderübung zurückkehren sollte, 
wird während des spanisch-amerikanischen 
Krieges an der spanischen Küste stationirt 
bleiben.

— Der Kapitänlieutenant Krosigk wurde 
der Botschaft Madrid, und der Kapitän­
lieutenant Rebeur-Paschwitz der Botschaft 
Washington zugetheilt, mit dem Auftrage, 
die kriegerischen Vorbereitungen der beiden 
Staaten, sowie die kriegerischen Vorgänge in 
der Nähe zu betrachten und darüber zu be­
richten.

— Der Reichskanzler benachrichtigte die 
Wittwe Hoensch in Boegendorf bei Schweidnitz, 
daß in Deutsch-Südwestafrika ihr einziger 
Sohn, Gefreiter der Schutztruppen, auf einem 
Patrouillenritt gegen die Hottentotten ge­
fallen ist.

— Nach der „Baugewerkszeitung" be­
schäftigt sich gegenwärtig das preußische 
Staatsministerium mit der Frage der Wieder­
einführung des Befähigungsnachweises für 
das Baugewerbe.

— Für die Uebertragung der ganzen 
Wasserbauverwaltung an das Landwirthschafts­
ministerium soll nunmehr die königliche Ge­
nehmigung nachgesucht werden.

— Bei dem am 21. April von der Ab­
theilung Wiesbaden der deutschen Kolonial- 
gesellschaft zu Ehren des Landeshauptmanns

von Deutsch-Südwestafrika Majors Leutwein 
veranstalteten, zahlreich besuchten Festessen 
theilte dieser mit, daß Se. Maj. der Kaiser 
ihm letzthin sein lebhaftes Interesse für die 
Unterstützung junger deutscher Mädchen, die 
zwecks Heirath nach Südwestafrika reisen 
wollen, ausgesprochen habe, damit eine gesunde 
deutsche Bevölkerung sich in der Kolonie an­
siedele. Dadurch werde das Aufkommen einer 
entarteten Mischrasse verhütet. Von Privaten 
erhielt Major Leutwein 1600 Mk. für die 
erste Auswanderin. Es werden aus der 
Summe die Reisekosten bestritten; der Rest 
von etwa 1000 Mk. wird als Mitgift angelegt. 
Major Leutwein begiebt sich gegen Ende Mai 
auf seinen Posten.

— Die diesjährige ordentliche Haupt­
versammlung der deutschen Kolonialgesell- 
schaft wird am 28. Juni zu Danzig statt­
finden.

— Der „Reichsanz." giebt bekannt, daß 
am 1. Mai d. I .  die Reichshauptkasse dem 
Reichsbank-Giroverkehr mit der Maßgabe 
angeschlossen wird, daß jedermann befugt ist, 
bei den Reichsbankhauptstellen und Reichs­
bankstellen gebührenfrei Einzahlungen auf 
Girokonto der Reichshauptkasse zu leisten. 
Vom 1. Mai ab ist der Geldverkehr der 
Reichsbankgirokunden mit der Reichshaupt­
kasse ausschließlich im Girowege zu be­
wirken.

— Die Kommission des Abgeordnetenhauses 
zur Vorberathung des Gesetzentwurfes betr. 
das Diensteinkommen der evangelischenPfarrer, 
nahm heute das ganze Gesetz an.

— Die Gemeindekommisston des Abge­
ordnetenhauses berieth gestern über Petitionen, 
betreffend die Baupolizeiordnung der Berliner 
Vororte. Es wurde beschlossen, die Regie­
rung um Vorlegung eines Ban-Gesetzent­
wurfes zu ersuchen, in welchem ausgesprochen 
werden soll, daß die Gemeindebehörden und 
Interessenten zu hören seien.

— Die Abgg. Gothein, Wetekamp und 
Rickert brachten eine Interpellation eiu wegen 
Nichtgenehmigung des Mädchengymnasiums 
in Breslau.

— Die deutschen Turner in St. Louis 
haben den Besuch ihrer Musterriegen in 
Deutschland für den Juli angekündigt. Die­
selben werden dem deutschen Turnertage in 
Hamburg beiwohnen.

— Der „Verein der Liqueurfabrikanten 
und Branntwein-Interessenten Deutschlands" 
wird in Rücksicht auf das Steigen der 
Spirituspreise demnächst eine Versammlung 
veranstalten, um über eine Erhöhung der 
Verkaufspreise zu beschließen.

— Im  Etatsjahr vom 1. April 1897 bis 
Ende März d. I .  sind im deutschen Reiche 
an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchs­
steuern zur Anschreibung gelangt: 803 716515 
Mark (9116450 Mark mehr als im Etats­
jahr 1896/97); davon entfallen auf die Zölle 
470 276472 Mark (8114448 Mark mehr). 
Mindereinnahmen hatten die Zuckersteuer um 
6 Millionen und die Brausteuer um ca. eine 
Drittel Million; die übrigen Verbrauchs­
steuern ergaben Mehreinnahmen. Von den 
Stempelabgaben hatte die Börsensteuer eine 
Mehreinnahme von ca. einer halben Million, 
die Wechselstempelsteuer eine solche von drei­
viertel Mill., während der Stempel von 
Privatlotterien 0,9 Mill. weniger erbrachte. 
Die Einnahme aus der Post- und Telegraphen- 
Verwaltung betrug 324,6 Mill., 24,9 Mill. 
mehr, die aus der Reichseisenbahn 75 Mill., 
3*/, Mill. mehr. — Die zur Reichskasse ge­
langte Jsteinnahme abzüglich der Ausfuhr­
vergütungen und Verwaltungskosten betrug 
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 
731385732 Mark, 1336 370 Mark mehr.

— Nach den im kaiserl. statistischen 
Amte zusammengestellten Nachrichten über 
den Saatenstand im deutschen Reiche um 
Mitte April ds. Js . stellen sich die Aus­
sichten (wobei Nr. 1 sehr gut, 2 gut, 3 
Mittel, 4 gering, 5 sehr gering bedeuten) 
wie folgt: Winterweizen 2,3, Winterspelz 
2,3, Winterroggen 2,3, Klee auch Luzerne 
2,2, Wiesen 2,4. In  den Bemerkungen da­
zu heißt es u. a . : Der Winter 1897/98, 
welcher im ganzen Reiche überaus milde 
und mit Ausnahme einiger süddeutschen 
Gegenden größtentheils schneefrei verlief, 
war den Herbstsaaten, welche sich trotz der 
nach der Herbstbestellung eingetretenen 
trockenen Witterung fast durchgängig gut be­
stockt hatten, sehr günstig. Die Saaten sind 
fast allenthalben sehr gut durch den Winter 
gekommen, ja in vielen Gegenden waren die 
Felder bei Beginn des Frühjahrs so üppig 
bestanden, daß man Lagerung des Getreides 
befürchtete und hier und da die zu starken 
Saaten durch Schafe abweiden ließ. Die 
Frühjahrsbestellung der Aecker ist der nassen 
und kalten Witterung der letzten Wochen 
wegen fast durchgängig noch weit zurück, ob­
gleich in fast allen Theilen des Reiches der 
gelinde Winter die Vornahme von Pflug­
arbeiten mit geringen Unterbrechungen ge­
stattete.

Lübeck, 21. April. Heute bewilligte der 
Ausschuß der Hanseatischen Versicherungsan­
stalt für den Bau einer Heilstätte für weib­
liche Lungenkranke bei Andreasberg 44000 M.

Kiautschou.
Dem Reichstage ist ein Nachtragsetat für 

das Jahr 1898 zugegangen. Derselbe fordert 
insgesammt 7787885 Mark, davon 1109 280 
Mark an fortdauernden und 6 678 605 Mark 
an einmaligen Ausgaben. Fünf Millionen 
Mark werden für Kiautschou gefordert. Zu 
der Forderung für unsere jüngste Kolonie 

öbn Erläuterungen: Es entstehen 
persönliche und sächliche Ausgaben: 1) Für 
die Zwllverwaltung des Gebietes. An die 
Spitze der Verwaltung soll ein Gouverneur 
treten mit dem erforderlichen Personal. 
Außerdem ist ein richterlicher Beamter in 
Aussicht genommen. 2) Für die Garnison. 
Zur Zeit befindet sich in Kiautschou ein 
Bataillon Marineinfanterie und eine Kom­
pagnie Matrosenartillerie. Wann diese 
Garnison verringert werden kann, läßt sich 
noch nicht übersehen. Das Personal gehört 
der Marine an, soll aber überetatsmäßig 
aus der hier geforderten Pauschsumme be­
soldet werden. 3) Für die Vermessung des 
abgetretenen Gebietes. Allgemeine Ver­
messung (Land- und See-), — Vermessung zur 
Fortsetzung des Grundeigenthums (Grund­
buch). 4) Für Schifffahrtszeichen — (Leucht­
feuer, Betonnung). 5) Für Lösch- und Lade­
stellen für Schiffe. Es läßt sich jetzt auch 
nicht annähernd übersehen, welche Mittel im 
Rechnungsjahre 1898 für die einzelnen Zwecke 
erforderlich sein werden. Der Gouverneur 
ist mit technischen Beamten erst jetzt in 
Kiautschou eingetroffen. Verhandlungen mit 
mehreren Privatfirmen über deren Be­
theiligung an den Kosten der wirthschaft- 
lichen Einrichtungen sind eingeleitet. Ein 
brauchbarer Kostenüberschlag kann daher 
nicht aufgestellt werden. Es bleibt zunächst 
nur übrig, eine Pauschsumme bereit zu stellen, 
aus der die erforderlich werdenden Ausgaben 
geleistet werden können.

Provinziatnachrichleu.
Mcivc, 23. April. (Die Leiche) des verschwun­

denen Strafanstaltsrendantten Knack wurde heute 
im Wasser der Ferse gefunden.

Schutt-, 19. April. (In  der heute abge- 
haltenen Stadtverordnetenfitzung) wurde zuM 
Schriftführer Bureau-Assistent Kahma, als dessen 
Stellvertreter Fabrikbesitzer Brüning gewählt. 
Zur Bestreitung der Bedürfnisse pro 1898/99. 
sollen an Gemeindeabgaben erhoben werden: 180 
vCt. Zuschläge zur Einkommensteuer und 200 
PCt. Zuschlage zur Grund-, Gebäude-, Gewerbe- 
und Betriebssteuer. Die Erhebung einer Bier­
steuer wurde abgelehnt. Dem Antrage des Kauf­
manns I .  Wegener auf Zahlung des auf ihn 
entfallenden Antheils aus den Erträgen des 
Stadtwaldes in den Vorjahren wurde insofern 
entsprochen, als demselben aus Billigkeitsgründen 
500 Mark bewilligt wurden. Für die Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung wurde ein 
Jahresbeitrag von 10 Mark bewilligt.

Bromberg. 22. April. (Biersteuer.) Nachdem 
die Regierung die Kommunalsteuersätze nicht ge­
nehmigt hat, ist von der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung nunmehr die Einführung der bereits 
zweimal abgelehnten Biersteuer beschlossen worden.

Schrimm, 22. April. (Sachsengängerei.) Wie 
dem Posener „Orsdownik" berichtet wird, sollen 
von hier bereits ca. 200 Mädchen in rein deut­
sche Gegenden fortgezogen sein. obwohl die Lebens- 
verhältniffe und Löhne in Schrimm nicht die 
schlechtesten seien.

Posen. 21. April. (Die Fürstin Elise Ponia- 
towska) ist hochbetagt in Lucca (Italien) gestorben. 
Sie ist die Schwiegertochter des 1813 in der 
Elster ertrunkenen Fürsten. Angeblich ist sie 
das letzte Mitglied der fürstlichen Familie ge­
wesen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. April 1787, vor 111 

Jahren, wurde zu Tübingen Ludwig Uhland 
geboren. Der sogenannten romantischen Schule 
verwandt, hat sich Uhland von den Bestrebungen 
derselben nur angeeignet, was für die Gegenwart 
schmackhaft und tauglich. Wohl kein anderer 
Dichter hat so viele seiner Lieder zu Volksliedern 
werden sehen. Uhland starb am 13. November 
1862 in seiner Vaterstadt.

Thorn. 25. April 1898.
— (Per sona l i en  bei der Ei senbahn-  

di rekt ion Bromberg. ) Versetzt: Der Stations­
assistent Franz in Jnowrazlaw nach Thorn.

— ( Ki r c h e n - Ko l l e k t e  n.) Zum Besten der 
Berliner Stadtmisston findet am 24. April bezw. 
am 1. Mai, für den westpreußischen Hauptverein 
der Gustav Adolph - Stiftung am Himmelfahrts­
feste, zum Besten der ausländischen deutsch-evan­
gelischen Diaspora an einem kollektenfreien Sonn­
tage bis zum 1. Ju li; ferner finden für den 
Kirchenbau in Lissewo, Diözese Culm, zu deren 
Herstellung noch 8000 Mk. fehlen, und schließlich 
für die 70 deutsch - evangelischen Gemeinden des 
Auslandes, welche mit unserer Landeskirche in 
Verbindung stehen, Kollekten in den evangelischen 
Kirchen statt.

— ( A u f b e s s e r u n g  d e s  D i e n s t - E i n ­
k o m m e n s  rc. de r  S t a b s h o b o i s t e  n.) Die 
Kabinetsordre vom 31. März bestimmt aus Anlaß 
der durch den Reichshaushaltsetat pro 1898 zu 
Mehrausgaben für das Reichsheer bereit gestellten 
Mittel, daß den Stabshoboisten, den Stabs­
hornisten und Stabstrompetern bei den Truppen, 
sowie dem Stabshoboisten bei der Hauptkadetten­
anstalt Zuschüsse zur Löhnung und im Falle der 
Pensionirung Zuschüsse zur Pension, ihren Hinter­
bliebenen Zuschüsse zum gesetzlichen Wittwen- 
und Waisengelde gewährt werden. I n  Aus­
führung dieser Bestimmung hat das Kriegs­
ministerium bekannt gegeben, daß die Löhnungs-



Zuschüsse nach vollendeter 15 jähriger Militär- 
ulenstzeit (wobei jedoch Kriegsjahre nicht doppelt 
Zu rechnen sind) betragen, und zwar: vorn 16. bis 
0̂. Dienstjahre einschließlich monatlich 15 Mark, 

Arm 21. bis 23. Dienstjahre einschl. monatlich 25 
Mark, und so in der stets drei Dienstjahre um- 
Menden weiteren Stufenfolge monatlich 35, 45, 
7  ̂ und 65 Mark, endlich vom 36. Dienstjahre bis 
Am Ausscheiden aus dem Militärdienste einschl. 
Monatlich 75 Mark. Diese Zuschüsse werden 
8?.ngens wie die Löhnung gezahlt, also unter Um­
randen auch tageweise. Die Bewilligung der 
^ensionszuschüsse für pensionirte Stabshoboisten rc. 
^solgt durch die Generalkommandos.

 ̂ — ( U e b e r  d i e  V e r w e n d u n g  der  
g r a u e n  i m P o s t d i e n s t )  hatte das Reichs- 
M am t in Berlin im vorigen Jahre eine Anfrage 
U die schwedische Postverwaltung gerichtet. 
Aarauf ist jetzt eine ausführliche Antwort er­
jagen. Ueber die Erfahrungen, die die Postver- 
M tung in Bezug auf die Arbeit der Frauen ge­
wonnen hat, berichtet die schwedische Verwaltung: 
M  allgemeinen ist die Arbeit der weiblichen 
sam ten qualitativ mit der Arbeit der männlichen 
.oll gleichem Werth. Die jüngeren Beamtinnen 
Wen aber im allgemeinen kein großes Jnter- 
M  für ihre Beschäftigung, weil sie sie nur als 
c>orubergehend betrachten. Quantitativ läßt die 
Aauenarbeit viel zu wünschen übrig. Ihre physische 
UAft reicht in den meisten Fällen für die an­
sengende Thätigkeit nicht aus und die Frauen 
^ben infolge desien häufig einen Urlaub nöthig, 

bei den männlichen Beamten nicht vorkommt. 
M  allgemeinen ist die Arbeitsfähigkeit der 
fairen vor dem fünfzigsten Jahre (d. h. also, fo- 

Wlle sie mit den natürlichen Störungen des 
M wnismus zu kämpfen haben) vollständig unzu- 
i/lchend. Aus diesen und anderen Gründen hat 

Ansicht der Postverwaltung in Schweden die 
^'Wendung der Frauen im Postdienst sich als 
"Mt besonders empfehlenswerth erwiesen.

(Zur na he  b e v o r s t e h e n d e n  Re i chs -  
^ g s w a h l )  ist darauf aufmerksam zu machen, 
^  in die Wahllisten auch diejenigen Personen, 
A'lche bis zum Tage der Wahl das 25. Lebens- 
Wr vollenden, aufgenommen werden.

( B e r h e i r a t h u n g  v o n L e h r e r i n n e n . )  
b'ier  Tage ging eine Notiz durch die Tage- 
d,o daß eine frühere Frankfurter Lehrerin, 

uch verheiratete, auch bei dem zweiten Senat 
^  Oberlandesgerichtes ein obsiegendes Urtheil 
r ^ ig t  babe und demgemäß durch ihre Berhei- 
rg^ung ihre Rechte auf Anstellung, Gehaltsbe- 
A.^..und Pensionsansprüche nicht verloren habe.

ähnlicher Streitfälle ist nun in den 
dem neuen Lehrerbesoldungsgesetze den 

Hörerinnen zugestellten Dekreten der Vermerk 
flac h t, daß die Inhaberinnen mit dem Tage 
Mer Verheiratung aus dem Schuldienste aus­
weiden.tz -  (Im  Anschluß an d ie K r e i s l e h r e r -

Mittags 2 Uhr im Schiitzenhause für die Theil- 
"khmer ein gemeinsames Mittagessen statt. An- 
Aeldungen hierzu sind bis zum 14. Mai an 
^rrrn Grunau, Schühenhaus. zu richten, 
i a? (Friedrich Wi l he l m- Sc hüt z e  nbrüder-
eh, 5't.) Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, findet

Generalversammlung statt, in welcher eine 
lv^?"5ungswahl des Vorstandes vorgenommen 
eiiiAnsoll. Ferner wird über den Ausschluß 

«»Nitgliedes berathen werden. Die Pläne 
Bau der Schießstände für das nächstjährige 

"lunzialbundesschießen werden vorgelegt.
Tn..^. ( I n n u n  g S - B e r s  a m m l u  n g.) Am 
H.»nabend Nachmittag hielt die R i e m e r - ,  
t z , t l e r - u n d  T i s c h l e r - I n n u n g  in der 
a»:°krge der Bereinigten Innungen das April- 
r>..,,"Ul ab. Es fanden drei Freisprechungen statt, 
be^^ungen Leuten gab Obermeister Herr Puppel 

. "Uimücher Weise gute Lehren auf den Weg. 
sich im erlernten Handwerk weiter bilden, 

fil,, .S itte  und Religion Pflegen und sich vor 
Lichtem  Umgang hüten sollen, damit fie als 
i-ave und brauchbare Mitglieder der Gesellschaft 
»./Dereinst als Meister etablircn könnten. Ein- 
^lwrieben wurden 9 Lehrlinge für Thorn und
ei, ,.^ ce . Auch an diese richtete Herr Puppel
ei>, « . um ihnen vorzuhalten, wie sich
zu', während der Lehrzeit statutenmäßig

habe. und daß sie stets regelmäßig 
E Fortblldungsschule besuchen muffen. Ein

habeZeugniß der Fortbildungsschule 
^»Hen Einfluß für ihr Bestehen in der Ge,euen- 
>>„"'Ung. Die Wahl für die ausscheidende Hälfte 
sü  Jnnungsvorstandes fiel wieder auf dieselben 

Puppel Obermeister, Trautmann Stellver- 
' Schliebener Schriftführer, Arndt 

^ S te p h a n  Prüfungsmeister. Nach Schluß des 
eschaftllchen blieben die Kollegen noch bei einem 

^^inneii'^ndbrot und Bier gemüthlich bei-

o,,.77 l l i g  e F e u  erwehr. )  Am Sonn­
e n d  Abend wurde im Bereinslokale bei Nicolai 
v>!<. Hauptversammlung der freiwilligen Feuer- 
Zkhr abgehalten. Der Führer der Wehr. Herr 
»/adtrath Borkowski, eröffnete um 9 Uhr die 
>^rsammlung. Es waren vier Nummern der 
Uüesordnung zu erledigen. Aufnahme von neuen 
Un^edern. Rechnungslegung. Thätigkeitsbericht 
. bd Vorstandswahl. Zur Aufnahme in die Wehr 

sich niemand gemeldet. Der im Vereins-

o'?"». zugleich Schriftführer, erstattete einen ein­
sen d en  Bericht über die Kaffenverhältniffe des 
^krems. w,e der Pnvatkaffe der Mitglieder. Es 
Zurden durch Zuruf die Kameraden Nicolai. 
b,A'Eowski und Olkiewicz zu Rechnungsprüfern 
- stimmt. Die Rechnung wurde für richtig be-
t!."wen und von den Prüfern die Entlastung des 
M enführers beantragt, welche durch die Ver-PZ..... . __ _
'^llung der vordem etwas verwickelten Geschäfts- 
P.'üelegenheiten und seine Mühewaltung aus. 
M raus erstattete der Äbtheilungsführer Kamerad 
- ^dmann den Bericht über die Thätigkeit der Wehr 

Geschäftsjahre 1897/88. Nach dem Bericht 
Auren April 1897 52 aktive Mitglieder, davon 
!, V  zwei durch den Tod, sechs durch Verzug aus- 
»^chieden, sodaß die augenblickliche Mitglieder- 
M l  44 ist. Es fanden im Laufe des Be­
st-?. >uhres fünf große Gesammt - Uebungen 

mit Spritze und Hydranten, die Steiger- 
xj/hkilung hatte noch besondere Uebungen, und war 
,,/..D ehr bei drei Bränden thätig. Die Be­
de,. der Mitglieder an den Uebungen und 

' Branden war eine ungleiche, es waren einige

als Mitglieder geführte Wehrmänner weder zu 
Uebungen noch bei Bränden erschienen. Diese 
sollen ernstlich aufgefordert werden, ihren f r e i ­
w i l l i g  übernommenen Verpflichtungen von nun 
an pünktlich nachzukommen. Der Führer der 
Steigerabtheilung berichtet über diese und die 
Uebungen. Von den 14 Steigern sind 3 ausge­
schieden. Die fehlenden sollen ergänzt werden. 
Diese Abtheilung müßte bei den jetzige» Ver­
hältnissen und der Verschiebung der Hauptthätig­
keit bei Bränden von den Löschmannschaften auf 
die Steiger bedeutend stärker fein, allein es fehlen 
die Ausrüstungsstücke hierfür und noch fehlt 
immer der zu den Uebungen dringend noth­
wendige Steigerthurm. Die nun vorgenommene 
Vorstandswahl erfolgte durch Zettel, es waren 
fünf Vorstandsmitglieder zu wählen. Zum 
Direktor wurde wiederum Kamerad Stadtrath 
Borkowski einstimmig, ferner wurden die Herren 
Professor Boethke, R. Lehmann mit 17 von 18 
abgegebenen Stimmen, und Knaack und Glicks- 
mann gewählt. Die Anwesenden nahmen die 
Wahl an. Herr Lehmann brachte dem Wieder­
gewählten Führer Borkowski ein dreifaches „Gut 
Wehr", das kräftig aufgenommen wurde. Zu 
Abtheilungsführern resp. Stellvertretern wurden 
gewählt: für die Spritzenabtheilung die Herren 
Lehmann und Skalski I, für die Steigerabtheilung 
die Herren Knaack und Kraut. Es lag noch ein 
Prospekt einer Fabrik für eiserne Steiger- und 
Schlauchtrockenthürme aus. Der Magistrat hatte 
ein Schreiben übersandt, in welchem der Wehr 
das Inkrafttreten der Versicherung gegen Unfall 
bei der Stuttgarter Gesellschaft vom 1. April ab 
mitgetheilt wird. Um 11 Uhr schloß die Ver­
sammlung.

— ( S t e n o g r a p h e n  V e r e i n . )  Zur Feier 
des 109. Geburtstages Stolzes, des Altmeisters 
der deutschen Kurzschrift, ist soeben im Verlage 
des hiesigen Stenographen-Vereins das Festspiel 
„Wilhelm Stolze", von einem Thorner, dem Herrn 
Mittelschullehrer Jsakowski, gedichtet, erschienen. 
Ueber das Festspiel schreibt man uns: Herr I .  
führt, getragen von der Liebe zu Wilhelm Stolze, 
desien jahrelanges Ringen und Schaffen, seine 
Leiden und seine Glorie in packender und weihe­
voller Weise vor Augen. Der dramatische Auf­
bau des Stückes läßt nichts zu wünschen übrig, 
und die Sprache ist, dem würdigen Gegenstände 
entsprechend, durchweg edel. Die Szenerie ist so 
einfach gestaltet, daß eine Aufführung des Stückes 
auch auf der kleinsten Bühne möglich ist. Möge 
sich das Werkchen recht viel Freunde erwerben; 
es ist in den hiesigen Buchhandlungen käuflich. — 
Die Vorbereitungen zur Stolze-Jahrhundertfeier 
sind hier in vollem Gange. Äußer dem vorgenannten 
Testspiel kommt u. a. auch noch ein stenographi­
sches Lustspiel zur Aufführung. Das Fest, welches 
vom Vereine am 21. Mai begangen wird, findet 
im Schiitzenhause statt, und sind die Einladungen 
von Seiten der Vereinsmitglieder bis zum lü.M ai 
dem Vorstände einzureichen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  B a h n w e t t f a h r e n )  
hielt am letzten Sonnabend seine Jahres-General- 
versammlung ab, an der der größer? Theil der 
Mitglieder theilnahm. Aus dem Jahresbericht 
ist zu ersehen, daß das Resultat der abgelaufenen 
Rennsaison für das erste Jahr zufriedenstellend 
ist, jedoch wäre in den nächsten Jahren ein Auf­
schwung wünschenswerth, um eine bessere Ver­
zinsung der Bahn zu erzielen. Der Jahres­
umsatz betrug ausschließlich des Büffets ca. 3600 
Mark und verbleibt in der Kasse ein Saldo von 
241 Mark. Nach Vereinbarung mit dem I n ­
haber Herrn Mansch hat der Verein die Ver­
waltung der Bahn bis auf den Ausschank selbst 
übernommen, wodurch für beide Theile ein 
leichteres Arbeiten erzielt wird. Durch Stimmen­
mehrheit ist der alte Vorstand wiedergewählt. 
Das erste  R e n n e n  ist für den 15. M ai festge­
setzt und sind für Preise 600 Mark ausgeworfen. 
Das zweite Rennen soll Ausgang Juni abge­
halten werden. Wie im Vorjahre werden auch in 
diesem Jahre Trainirkarten für die ganze Saison 
oder für ein nnd mehrere Tage ausgegeben und 
sind dieselben Schillerstraße 17, beim Vorsitzenden 
erhältlich. Beitrittserklärungen, die für Sports- 
freunde von wesentlichem Nutzen sind. weil den 
Mitgliedern außer freier Benutzung der Bahn 
für jedes Rennen zwei Billette zur Verfügung 
stehen, sind ebenfalls an obengcnannter Stelle 
einzureichen. Rennbahnfreunden dürfte die M it­
theilung, daß in diesem Jahre durch Zuzug 
von auswärtigen Rennfahrern ein regelmäßiges 
Training zu bestimmten noch näher bekannt zu 
gebenden Tageszeiten stattfinden wird, sehr an­
genehm sein. Es wird dies dieselben jedenfalls 
zu öfterem Besuch der Bahn veranlassen.

— (Di e  Büc ke bur ge r  K o n z e r t -  und 
S p e z i a l i t ä t e n t r u p p e )  verabschiedete sich am 
gestrigen Sonntage im Schiitzenhause. Die Truppe, 
die in Thorn zum ersten Male auftrat, hat hier 
wie überall eine besonders beifällige Aufnahme 
gefunden, namentlich durch ihre originellen 
humoristischen Musiknummern. Der Besuch der 
ersten drei Vorstellungen ist nur mäßig gewesen; 
bei der gestrigen Abschiedsvorstellung war der 
Schützenhaussaal gefüllt.

— ( Le i pz i ger  S ä n g e r . )  Auf die morgen, 
Dienstag, im Schützenhause stattfindende einmalige 
Soiree der Leipziger Sänger, Direktion Kluge- 
Zimmermann, machen wir nochmals aufmerksam.

— M a s  V o l k s f e s t  » la D r e s d e n e r  
V o g e l w i e s e )  wurde am gestrigen Eröffnungs­
tage von Tausenden besucht, da die Witterung 
wenn auch etwas kühl, so doch trocken war. Im  
Viktoriagarten-Etabliffement und dem angrenzen­
den Gelände sind eine große Anzahl Schau-Zelte 
und -Buden aller Art wieder aufgeschlagen: ein 
Hippodrom, Bierzelte, Würfel- und Verlosungs­
buden, Panoramas, amerikanische Schaukeln, 
kleine Theater rc. Im  Saale des Viktoriagartens 
konzcrtirt eine Damenkapelle und im Garten 
findet Konzert von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke statt. Am Mittwoch treffen, 
vom Stettiner Volksfest kommend, noch zehn der 
größten nnd interessantesten Schaustellungen ein. 
Das Volksfest wird bis znm 9. Mai dauern, dann 
setzen die Schausteller, welche sich auch in diesem 
Jahre wieder unter der Leitung des Herrn Hennig- 
Bromberg vereinigt haben, ihre von Bromberg 
begonnene Rundreise durch Ostdeutschland gemein­
sam weiter fort.
. — ( Di e  ersten  Ve i l chen)  werden in dem 
'UM " Grün des GlaciS bereits seit acht Tagen 
gepflückt, aber kühl und windig ist es noch immer. 
Auch am gestrigen Sonntage fehlte der goldige 
Sonnenschein, welcher der Lenznatur erst ibren 
ganzen Zauber giebt. Auf den Promenaden sieht 
man die Damen schon in den leichten Frühjahrs- 
toiletten mit Strohhut, während die Herren vor­

sichtiger sind und zum Theil sogar noch den 
Winter-überzieher beibehalten. Vorsicht in der 
Bekleidung ist in dieser Uebergangszeit durchaus 
zu empfehlen.

— ( J n b e z u g  auf  di e  H a f t u n g  von  
Z i m m e r v e r m i e t h e r i n n e n )  für die von ihren 
Miethern eingebrachten Sachen haben das Amts­
und Landgericht 1 Berlin übereinstimmend ent­
schieden: das Wesen der Gastwirthschaft bestehe 
nach Paragraph 436 Thl. Il Tit. 8 allgemeines 
Landrecht in der Beherbergung von Fremden gegen 
Entgelt. Das allgemeine Landrecht sehe eine 
erhöhte Schadensersatzpflicht für den Unternehmer 
eines solchen Betriebes fest in der Absicht, den 
Fremden, der nothgedrungen mit seiner Habe in 
ein fremdes Haus eintrete, eine angemessene Ver­
stärkung seiner Rechtslage zu bieten. Aus diefer 
Erwägung rechtfertige es sich. auch das Ver- 
miethen auf unbestimmte viele Tage an eine, 
wenn auch geringe Mehrzahl von Fremden, als 
für die Kennzeichnung eines Gastwirthschofts- 
betriebes ausreichend zu erklären, da gerade auch 

Aermiethen den Zustand der Unsicherheit 
mit sich brmge. dem das Gesetz gelte. Daß auch 
alelchzeitlg eine Verpflegung der Fremden statt­
finde, gehöre keineswegs zum Wefen der Gast- 
wlrthschast; ebenso wenig sei die Beurtheilung 
erheblich, welche der Gewerbebetrieb der Beklagten 
durch dre Behörden finde, da diese denselben un­
richtig beurtheilen können.
 ̂ -O!? ^br ange b l i c he n  V e r h a f t u n g )

des russischen Kaufmanns Szlama Wachter aus 
Warschau muß die Th. Ostd. Ztg." eine Berichti- 
ouno des konigl. Landraths abdrucken, welche 
feststellt, daß der Gendarm Rafalczhk den Wachter 
nicht verhaftet hat Die „Ostd." läßt nun zwar 
die Behauptung, daß W. verhaftet worden, fallen, 
bleibt aber dabei, daß er „sistirt" wurde. Auch 
diese Behauptung ist unwahr. Der Vorfall hat 
sich nach unseren Informationen wie folgt ab­
gespielt: Herr Reiche! von hier ersuchte den 
Gendarm R. auf dem Hauptbahnhofe um die 
Festnahme des Wachter wegen Betruges. Als 
Herr Rafalczhk durch die Aussprache zwischen 
Reiche! und Wachter im Paßbureau die Anficht 
gewonnen, daß ein Betrug zweifelhaft sein könne, 
lehnte er die Verhaftung ab. Zur Feststellung 
der Sache forderte Herr Reiche! den Wachter, 
welcher mit der Bahn abfahren wollte, nun auf, 
mit zur Stadt zu kommen. Wachter erklärte sich 
dazu bereit, trug aber Bedenken, allein mit Reichet 
und seinem Kommis zu gehen, nnd auf die Bitte 

Parteien sagte der Gendarm aus purer 
Gefälligkeit zu. in außerdienstlicher Eigenschaft 
als Zeuge mitzugehen. Die beiden Parteien 
wollten zu dem Kaufmann Woüenberg, der 
die erforderliche Sicherheit stellen sollte. Da 
aber das Lokal des Herrn Wollenberg geschlossen 
war, begab man sich in das Polizeibureau, wohin 
Herr Wollenberg dann gerufen wurde. Auf dem 
Polizetbureau hat der Gendarm sofort erklärt, 
daß er nicht in dienstlicher Eigenschaft komme, 
was amtlich festgestellt ist. Diese von be i den  
Parte,en mit Dank aufgenommene Gefälligkeit 
des Gendarmen ist es nun, die der „Ostdeutschen" 
Anlaß gegeben, über Gewaltthätigkeit und 
Freiheitsberaubung zu schreien! Auch Wachter 
hat auf dem Polizeibureau nicht ein Wort der 
Beschwerde geäußert; es muß daher angenommen 
werden, daß der „Ostdeutschen" das Material zu 
dem entstellten Artikel nicht von s e i ne r  Seite 
gegeben ist. Unserer Meinung nach würde der 
Gendarm auch ganz korrekt verfahren haben, 
wenn er den Wachter „fistirt" hätte, da der Ver­
dacht des Betruges gegen ihn vorlag und er als 
Ausländer sich durch die Abreise seinen Ver­
pflichtungen entziehen wollte. Zu der „Ent­
rüstung der „Ostd." wäre also in keinem Falle Grund 
vorhanden. Wenn sie in ihrer letzten Nummer wieder­
holt, daß gegen den Gendarmen Rafalczhk Straf- 
antrag gestellt worden ist. so wird es wohl dar­
auf ankommen, ob man diesem Antrage Folge 
giebt. UebrigenS genießen grade unsere Gendar- 
men auf dem Hauptbahnhofc den Ruf,  von 
größter Zuvorkommenheit nnd Höfiichkeit gegen 
d"AP"!st(kum zu sein- S ie werden auch von 
russisch - indischen Kaufleuten oft um Hilfe an­
gerufen. Es ist ja überhaupt bekannt, daß ge­
wisse Leute immer nach der Polizei rufen, 
wenn s i e diese brauchen. Aber ebenso oft kann 
man diese Leute sich entrüsten sehen, wenn die 
Polizei gegen sie zum Schutze a n d e r e r  eintritt. 
Wenn die „Ostd." am Schlüsse ihres Artikels in 
letzter Nummer sagt: „Daß eine solche Hand­
lungsweise dem Handelsverkehr mit Rußland 
nicht förderlich ist", sostimmt d as; nur frägt es 
sich, wessen Handlungsweise hierfür angezogen 
werden kann.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  5 Flaschen mit Jagdpulver 
am Thorner Hof, ein Soldbuch für Ernst Wolfi 
im Polizeibriefkasten, ein Schlüssel in der Breiten­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Waffer- 
stand beträgt 2,60 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen sind die Schiffer: Salatka, Kahn 
mit Getreide von Wloclawek nach Thorn und 
Bromberg; Peter Schulz, Kahn mit Getreide von 
Wloclawek nach Danzig; Karl Görgens. Kahn 
mit 2100 Zentner Kleie, Alexander Schmidt. 
Kahn mit 2200 Zenter Kleie, beide von Warschau 
nach Thorn; Großmann. August Baranowski. 
beide Kachle mit Ziegeln von Zlotterie nach 
Danzig; Robert Greiser, Josef Drulla, beide 
Kahne mit Feldsteinen von Niszawa nach Pickel; 
Josef Stutzka. Kahn mit Feldsteinen von Niszawa 
nach Culm; Albert , Schleh, Josef Kopczinski, 
Franz Kopczynskl, mmmtlich Kähne mit Feld­
steinen von Niszawa nach Fordon; Greiser. 
Dampfer „Warschau" mit 1600 Zentner diversen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Emil Kriese. 
Kahn mit Thonerde von Halle nach Wloclawek: 
Uan-i Meher. Ludwig Krzhsanski. Gustav Göper. 
Adolf Matowskl, sämmtlich leere Kähne von 
Bromberg nach Thorn; Franz Knminski, leerer 
Kahn von Fordon nach Polen; Franz Kaminski. 
Johann Schirrmacher. beide leere Kähne von 
Schulitz nach Polen; Kwiatkowski. Dampfer 
„Bromberg" mit 2000 Zentner diversen Gütern 
von, Bromberg nach Thorn. Abgegangen sind die 
Schiffer: Llpinski. Dampfer „Alice" mit 3000 
U r. dw. Gütern. August Markowski. Kahn mit 
A A  S tr . Zucker. Felix Orlikowski, Kahn mit 
2400 Ztr Zucker. Fröhlich. Kahn mit 3000 Ztr. 
Zucker, Reinhold Behrenstranch, Kahn mit 5400 
Zentner Zucker, sämmtlich von Thorn nach 
Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor:

Wa r s c h a u .  Wafferstand gestern 2,21 Mtr., 
heute 2,11 M eter .________

Podgorz, 22. April. (In  Angelegenheit der 
elektrischen Straßenbahn nach Podgorz) berichtet 
der „Podg. Anz." noch über die gestrige Stadtver­
ordnetensitzung: „Die Gesellschaft hat der Stadt 
mitgetheilt, daß sie, trotzdem die Vertretung die 
Beihilfe abgelehnt hat. die Bahn nach Podgorz 
leiten wird. Der Herr Bürgermeister hat sich an 
die Gesellschaft mit der Frage gewendet, ob fie 
vielleicht gewillt wäre. hier elektrisches Licht ein­
zuführen. Hierauf ging der Bescheid ein. daß die 
Gesellschaft das Licht hier nur dann einführen 
kann. wenn 150 Flammen L 16 Normalkerzen 
vorher gezeichnet werden. I n  dieser Angelegen­
heit findet demnächst eine Zusammenkunft sämmt­
licher hiesiger Gewerbetreibender statt, und wird 
dann die elektrische Beleuchtungsfrage erörtert 
werden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister 
in Köslin vom I.Jun i, Gehalt4000Mark,steigend 
von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mark, Meldungen 
bis 10. Mai an den Stadtverordneten-Vorsteher 
Strahl. — Kreisausschuß-Sekretär in Tarnowitz 
vom 1. Juli. Gehalt 1800 Mark, Wohnungsgeld­
zuschuß 300 Mark, Meldungen bis zum 22. M ai 
an den Kreisausschuß. — 3. Polizeikommiffar in 
Borbeck (Rheinprov.), Gehalt 2000 Mark. Mel­
dungen bis zum 1. Mai an den Bürgermeister 
Heinrich.

Mannigfaltiges.
( B r e n n e n d e r A k k u m u l a t o r w a g e n . )  

Am Freitag Vormittag fing ein Akkumulator­
wagen der Berliner elektrischen Straßenbahn 
Steglitz-Friedenau-Wilmersdorf-Zoologischer 
Garten plötzlich in der Kaiser-Allee Feuer. 
Zum Glück befand sich im Innern des Wagens 
nur ein Fahrgast, der schnell flüchtete und 
deshalb unverletzt blieb. Es konnte nicht 
mehr verhindert werden, daß der Wagen bis 
auf die Eisentheile verbrannte. Die Ent- 
stehungsursache des Feuers wird wohl schwer­
lich noch ermittelt werden, vorläufig nimmt 
man Kurzschluß der elektrischen Leitung an.

( In  d e r  M e n a g e r i e )  von Kozka in 
Temeswar wurden bei der Abschiedsvorstellung 
die drei Löwenbändiger beim Betreten des 
Käfigs von den Löwen angegriffen und zer­
fleischt.

(Fri tz F r i e d m a n n . )  Der frühere 
Berliner Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedman« 
ist aus Paris in Begleitung eines Armee­
lieferanten nach Amerika abgereist.

(H au » einsturz. )  Ein in der Viktoria- 
Street in London im Bau befindliches Haus 
ist eingestürzt. Fünf Arbeiter wurden ge- 
tödtet, viele sind verletzt worden.

( V e r h a f t e t e r  Rä ube r . )  In  Athen 
verhaftete die Polizei einen gefürchteten Räuber, 
den Schrecken von Tripolis, auf der Akropolis 
nach vorangegangenem wüthenden Kampf.

Neueste Nachrichten.
Klitschborf, 24. April. Heute Vormittag 

begab sich der Kaiser, der gestern spät abends 
von Dresden hier eingetroffen war, begleitet 
vom Grafen Solms zum Gottesdienst nach 
der Kirche zu Thommendorf und kehrte nach 
Beendigung der Feier hierher zurück. Morgen 
Vormittag gedenkt der Kaiser die Andreas­
hütte bei Klitschdorf zu besichtigen. Die 
Auerhahnbalz findet am Montag im Forst­
revier Zumm, am Dienstag im Forstrevier 
Ober-Pechofen statt.

Wien 23. April. In  Abgeordneten­
kreisen kursirt das Gerücht, daß Kaiser Franz 
Josef nach der Feier seines 50jährigen Re­
gierungsjubiläums auf die Krone zu Gunsten 
seines Neffen, des Thronfolgers Erzherzog 
Franz Ferdinand, verzichten wolle.

Madrid, 24. April. Eine amtliche Depesche 
aus Havanna vom 22. d. Mts. 9 ^  Uhr 
meldet, das amerikanische Geschwader kam 
Abends 6*/y Uhr vor Havanna in Sicht. 
Dasselbe bestand aus 12 Schiffen, welche bei­
nahe eine gerade Linie in Entfernung von 
10 Meilen vor der Stadt bildeten.
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WAS
Durch die glückliche Geburt 

eines munteren M ä d c h e n s  
wurden hocherfreut 

Proviantamts'Ass. kritr Oeitre 
u. Frau Marltia geb. knrseb. 

Thorn, den 24. April 1898.

Bekanntmachung.
Wegen Urnpflasterung wird 

die Mellinstraße zwischen Schul- 
und Hofstraße vom Mittwoch 
den 87. April auf etwa 8 Wochen 
für Fuhrwerke und Reiter ge­
sperrt.

Thor« den 25. April 1898. 
Der Magistrat.

Die Eigenthümer der in dem 
Bereiche der Eisenbahndirektions­
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 
1897 als gefunden eingelieferten 
Sachen, sowie derjenigen Ge­
genstände, welche von Reisen­
den bei den dafür bestimmten 
Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegebenund nach 
Ablauf der festgesetzten Frist nicht 
abgeholt worden sind, werden

nach Maßgabe des 8 38 der Ver 
kehrsordnung für die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden 
wird.

Die Versteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundsachen und 
Gepäckstücke wird am Dienstag 
den 17. M ai d. I s .  von vor­
m ittags 9 Uhr ab — Friedrich- 
Wilhelmstraße 10 hierselbst -  
stattfinden und nöthigenfalls an 
dem folgenden Tage fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu ein­
geladen.

Bromberg den 18 April 1898.
Königliche Eisenbahudirektilm.

Die Kantine
der Besp.-Abth. ist zum 1. M ai 1698 
neu zu vergeben. Bedingungen sind 
im Geschäftszimmer einzusehen.

Ltspann-Lbtlj. für kllßsrtilltne.

D ie Kau- und K nnstg laserri
von

kxiil »eil, Bmlkstr, l ,
durch den Bilderladen),

empfiehlt
zrr sehr bi l l i gen  Preisen: 

Verglasung von Neubauten, 
Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanten re.

1 (G ran tle , l a  l a  k 'adrllral. 
preis ISO ikarlc gratis).
^Vo nickt vertreten, liekern w ir äirelrt.

L  v « . ,
Luodkalr i. 8.

Unser Lager
in

photographisihkil Artikeln
ist vollständig komplettirt.

T  h o r n.

Nur aebtlller
M e n m ltz -S k ife

von Ssi-gm-nn L  e . . ,  R - d - b - n l -
D re s d e n  ist vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfrischcn 
rosige« Teints, sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

ä Stück 50 Pf. bei Nckolpk L.««»- 
und L a s t» .»  a> Oo.

L o s e
zur K - n ig s P « r , .  P f - r b » lo t te r ie .

Ziehung am 10. M ai cr., Haupt- 
gewinn > k-mpl. 4sp. Landauer, 
L 1, 0 Mark,

zur S1. K tetL inee P fe r d - lo t te v ie ,
Ziehung am 17. M ai cr., 
1,10 Mark, 

zur 8  K e r l in e r  P fe rd e lo tle r ie »
Ziehung am 8. Jun i cr., ä 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
LrprLitio« -er,Thorrikr preiset

S it te .
I n  immer weiteren Kreisen des deutscheil Volkes bricht sich 

e Erkenntniß Bahn, daß es eine Ehrenpflicht aller wahrhaft 
deutsch Gesinnten sei, an der geistigen und wirthschaftlichen Hebung 
der Volksgenossen in den vormals Polnischen Landestheilen nach 
Kräften mitzuwirken. I m  Vertrauen darauf richtet der unter­
zeichnete Ausschuß, der sich die Aufgabe gestellt hat, in den ganz 
oder theilweise deutschen Ortschaften des Kreises Thorn Volks­
büchereien zu gründen, an alle Vaterlandsfreunde die herzliche 
Bitte, ihn bei der Erreichung seines Zieles durch Gaben an Geld 
und geeigneten Druckschriften (gelesenen Zeitschriften, Jugend- und 
Volkserzählungen, auch gemeinverständlich geschriebenen gewerblichen 
Nachschriften u. s. w.) gütigst zu unterstützen. I n  unzähligen 

llengen lagern namentlich Familienzeitschriften in Schränken und 
Kisten, ohne, nachdem sie einmal gelesen sind, weiteren Nutzen zu 
schaffen. Für den oben bezeichneten Zweck hergegeben, werden 
diese Werke, für uns ein kostbarer Schatz, noch die schönsten 
Früchte zeitigen.

Z ur Entgegennahme von Sendungen hat sich das Königliche 
Landrathsamt in Thorn bereit erklärt.

Der Ausschuß für die Errichtung von Volksbüchereien 
_____________ im Kreise Thorn.__________________

Die

Neuheiten
für die

Frühjahrs- und 
Zammerssissn

sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

KMWckkckll
«ach Maaß 

unter Garantie.

llsr xrmts kork«! im MclMlMli!
L v s s l v v  k d s u l x

cker ^irwL

fabrikAlion für l . 688i v k  ptienix
(k»stsn1

l.. lViIkil.08 L  Lo., K öln-kkrenfsll!
in äen deckeutencksLen ^rauenLeituu^cn dcsxrocken nnä sehr 

empfohlen.
Leine 8eike kecker in 81neken noek in kulverkoim <8eiken- 
pnlver) äark xieiekreilix mit Lessive kk^nix an^e^vanät 
^veräeo, äleseike xiekt kei einkaekstem, sekonenästem, 
sekneUstem nnck killi^st äenkdnrem >Va8ekverfakren eine 

klenäeuck v̂ei886 unä V0ll8trinäix xernekl086 ^Vä8eke. 
(kr'ämiirt mit mekr al8 40 Ueäaillen unä anckeren 

F4n8Leieknnnxen.)
2n buken in Drohen-, Ooloniitivruaren- und Zeikenknndluv^en.

Pntent - Likhsntter - SlhnMlNpser 
„ K u j a w r e n "

aus der

Maschinenfabrik »o« ü. kaütlre,
Jnowrazlaw,

(Preislisten frei) weist keine veraltete Konstruktion auf, 
sondern ist ganz nach den neuesten Erfahrungen und 
bewährtesten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer­
wesens aus beSem Material gebaut. Preise mäßig!
Gerade im Frühjahr itt die Anschaffung 
dieses Dampfers besondes geboten. Zahlungs- 
bedingungen äußerst günstig. _________________

8. VVioiloi'. LlhiiWrik,
2 0 .  L Ü 8 » ! » « i 1 » 8 t r » 8 8 «  1 5

B illige Preise! Große A u sw ah l!  
Feinster Evock^»«« IV «It-Herren- und Damenstiefel.

WU" Reparatur-Werkltutt. 'MU

Auf meinen Grundstücken
L L s I l L s » -  r r n ü  H ö p p i r S r ' s l i ' a s s S i »  -  L « r 1 r «  " W W

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000 Qm. große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

L v l l r -  w n l  v v b M K s b a d »  k ü r  » L ü k L ü r v r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

WM" Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt. "W O
Gleichzeitig empfehle ich

8W - ». M U r - M M
E zu billigen aber festen Preisen.

«WWSMWMKM,

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt
tz t i r r  k > » i» c k a r !» « i t .

« i T L l L U S  V U p l L « ,
Brückeaftr. L9 Jnh. Losenkdch Brückenftr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in

Herren-. D n«kn-, Rädchen- und Kivder-
WU" Schuhm aaren 'M U

jeder Art zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden 

sauber und billig ausgeführt.

Ulchrim
in tadelloser A u s­

führung
bei

L .llü n g M ite ftr .7 ,
Eckhaus.

»MM Kenlm, llioni,
G errchtrßkvatzr 2 .

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

L*SL»«is,«»8
zu Fabrikpreisen und monatl Theil­
zahlung »an 20 Mk. empfiehlt 

^  N- L o i-si« , Baderstr. 22

neue Arbeitswagen, r  »»»» Ka- 
brioletts mit Patcntachien und Ge­
schirre verkauft k'um, Culmerstr.

W k M M .
Größtes L iger T hsrns.

Neueste Muster und infolge großen 
Abschlusses Preise.

Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art schnell und billigst.

j> ."  ' , A ill-rsir. L
M li  M. h 3
auf sichere städlische Hypothek, auch 
getheilt, zu vergeben. Durch wen, zu 
erfahren in der Exped dieser Zeitung.

W »  «>rk L dl«
hinter Landschaft, sehr üÄrcr, gesucht. 
Offerten erbitte unter I», an die 
Expedition dieser Zeitung
^^arratzendrells, Möbelstoffe,Wagen-

tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
MarquisendrellS, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 
8v»j»i«in Ooli«, Culmerstr. 20.

Hwei gut möbl. Zim. mit Balkon sind 
von sof. z. v. Iunkerstr. 6, I, rechts.

tM öii
in

tlezsuttr Lnsführung.

6 .  v o r a l l ,

neben dem Kaiserlichen 
Postamt.

Empfehlen unsere tE g e « ,tt -r t-r r

»manti-rl rein v 90 an ve. Liter. In 
T-binden von II Liter an u erNären un,

kosten zurückzunehmen. Fstoöen graUs > 
franko. Vvdr  ̂Lotb, ^brwsriec- ZU.

Alle Sorten abgehärtete

Gemüsepflanzen
hat billig abzugeben die Handelsgärtnerei 
S . » a l s ,  Thorn, Rother Weg Nr. 2.

S v i t -
U n i k e l a g s s i o f f e

iu Decker kreisla^s 
«mpLekIt

kllcli Wlei »svlil.

Habe einen kräftigen
Frühstücks- u. Mittagstisch

eingerichtet und bitte um gefälligen 
Zuspruch. Achtungsvoll W'.

Alter Jamaika-Rum
WSIson L  L s m k lo , L ln g s to n

 ̂ i Flasche 3 Mk.. V« Flasche 1,60 Mk. 
Niederlage bei V s k s e  v eaM oet 

in Thorn.

Elegante Herren- und 
Knaben-Garderoben

sowie Reparaturen werden s auber  
und b i l l i g  angefertigt.

p . L tsk n lb s , Schneidermeister, 
________ Coppernikusstr. 23.

Mulermeister.

6 0  junge

M M m in k ,
! ßloßeu Weißükr 8der

lzur Zucht), 17 Monate alt,

t r ü b  6 k o M k a r tv
(zur Saat) verkauft

bioek, Schnml-k
_________bei Fort Scharnhorft.

Ein nachweislich leistungsfähiger

Haupt-Agent
wird von einer alten, gut eingeführten

Uuslil!- üvd  ̂
Kerslchernug

für Thorn und Vororte gegen hohe 
Provision u. Uebernahme eines hohen 
Inkassos gesucht. Offerten sud 
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

H o U a h e h !
Dienstag den 26. Aprils

Deutsche

*

Abtheilung Thorn.
Freitag den 29. April 1898.

F U - l lM 8 lW > W
im kleinen Saale des Artushosrs.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Vortrag des Herrn Hauptmast* 

k ü k n ie k :  Kiautschou und die 
deutschen Handelsinteressen in Ost̂  
asien.

Gäste, auch Damen, sind willkomme*'
Der Borstand. ̂

Donnerstag den 28. d. Mts-
8V- Uhr,

8 v t » ü t « v u l i » « 8 :

HWtversmmlmz.
T a g e s o r d n u n g :

Wahl des Vorstandes und der Recĥ  
nungsrevisoren. — Sonstige Vereins' 
angelegenheilen, D e r  Vorstand. ^

Ilionin lliilSstslöl,
Mittwoch (nicht Dienstag)!

Uebungsabend
_______ im Sckützeuhause.________

8e M « k « .
Dienstag den 26. April er.:

Ein
humoristischer Abeu^

X lu g sÄ m m e r m a n n 's
altrenommirter, seit >878 bestehend^

Iiv ipL L gsr
Hmumstku tt.Ollaltettsäüger,

Herren:
L lnxe - 21mm6i mann, 8oki6äek» 
Ottemar, k'eläo^, Lemke, IZlav», 

H arni8ek.
G ro ß te v  G r f  »ly a ltev  re isen d e"  

G ese llfch sf trn . ,
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 d>' 

Billets ü 50 Pf. in Vvsr^usklb 
Zigarrenhandlung.______________ ^

Maurerpolier
zum sofortigen Antritt gesucht. Näh-
durch Knngkschäst W ir le i l l .

Tüchtige Ralergehilsk«
stellt ein L.. L s k n ,  Malermeister

M tz klickvdiiM
finden dauernd lohnende Arbeit bei

L .  V o L L v a .

SchmUdegesellen
für Hufbeschlag sucht 
_________ Schmiedemeister k 'isekve-
Aelterer ehrenhafter Mann,
Landwirth, bittet um Beschäftigung als 
Lagerverwalter, Stadtkassirer od. derg'- 
Meldungen unter „ 3 3 "  durch die 
Exped. d. Zeitung.

Me« Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

IV!«««, Konditor.
Ein Kindermädchen,

durchaus zuverlässig, wird zu einem 
kleinen Kinde gesucht. Meld. unter 
AI, S 0  in der Exped. d. Zeitung. ^

Kr. Atze
Herrn od. Dame. Off. erb. unter l69
an Null. l^o88v, P osen .

Saubere Aufwärterin
gesucht._______ Baderstraße 7. i. Lad-
i^ in  noch gut erhaltenes, besonders 
^  starkes F a h r r » - ,  billig zu ver­
kaufen. Baderstr. 2, 1 Treppe links-

Gut möblirtes Zimmer
vom 1. M ai zu vermiethen.

____ Tuchmacherstraße 7, I'
Täglicher Kalender.

§

1896. sL
Z' r - -

§ Z
<»> -7» Z L4 4

A pril. . 
Mai . .

J u n i .

J u l i . . .

— 26 27 
2 3 ^ 4
9! 10 11 

16! !7 18 
23 24 25 
30 3! -

14! 15 
21 i 22 
28 29

,28 29 
5 6

12 13 
19 20 
26 27

2! 3 
9 10

! - !  l

Druck rmd Verlag von C. HVrnbr»wski in Thsrn. Hier)« Beilage.



eilage zu Rr. 96 der „Thomer Presse"
Dienstag den 26M p r i l  1898.

Provinzialnachrichten.
t  Culm, 23. April. (Vom Hochwasser. Kreis­

lehrerverein.) Das Wasser ist ganz bedeutend ge­
fallen. Die diesseitige Koupirung ist auch für 
Paßgänger schon passirbar, während bei der jen- 
Mtigen die Wassertiefe noch etwa 30 Ctm. beträgt. 
Fuhrwerke werden mit Breitprahm, Fußgänger 
ant Kahn übergesetzt. Die Posten nach Terespol 
verkehren wieder. Die Passage erfolgt nur am 
^age. — I n  der heutigen Sitzung des freien 
Kreislehrervereins wurde beschlossen, die Psingst- 
ntzung am Sonntag nach Pfingsten in Neudorf 
and die Sommersttzung in Brosowo abzuhalten, 
pur einen erkrankten Kollegen, welcher frühzeitig 
Vensionirt ist, wurden aus der Kasse 10 Mark be­
willigt; außerdem wurden noch durch freiwillige 
Anträge über 10 Mk. zusammengelegt. HerrTitz- 
N- Czhste hielt dann einen interessanten Vortrag 
über: „Weshalb ist eine höhere Volksschullehrer- 
budung nöthig und wie ist diese zu erreichen?" 
<>re neun aufgestellten Thesen gaben zu einer 
regen Debatte Veranlassung.

Briefen. 24. April. (Brand.) Nach halbjähr- 
Ucher Pause ertönte vorgestern Abend wieder das 
Feuersignal. Die alte Scheune des Maurers 
Dmz, von Herrn Spediteur Brandenburger ge­
pachtet. stand in Flammen. Herr B. hatte eine 
Senge Futtervorräthe und seine sämmtlichen 
«Lagen darin. Nur weniges konnte gerettet 
werden. — Im  vorigen Sommer brannten die 
Mrthschaftsgebäude des Gasthofbesitzers Stahnke 
vurch Flugfeuer der Eisenbahn ab. Vor einigen 
Allen gingen dieselben Gebäude bei starkem Ost- 
wmde gegen 8 Uhr Morgens wieder in Flammen 
?uf. Ob das Feuer durch den Schnellzug oder 
"urch Wanderer, die in der Nacht in der Scheune 
Uchlafen haben, entstanden ist. konnte nicht fest­
gestellt werden.

b"stet. Saurin starb plötzlich in seiner Wohnung, 
uno dre gerichtliche Sektion ergab, daß der Tod 
?urch mehrere Messerstiche herbeigeführt worden 
ot. Jetzt ist auch der Arbeiter Adler, der mit 
saurin  in einem Hause wohnte, verhaftet worden. 
Aas Saurin'sche Ehepaar hat schon seit langen 
fahren infolge der Untreue des Weibes in Un- 
Deden gelebt. Schon im Jahre 1888 soll Frau 
a V e r s u c h  gemacht haben, ihren Mann 
wahrend emes Krankenlagers verhungern zu

t Eibing' 22. April. (Für die bevorstehende Reichs- 
A ^ a h l)  sind nunmehr drer Kandidaturen für 

bekannt: v. Pnttkamer-Plauth 
(S^^^Spahn-Berlrn (Ctr.) und Storch-Stettin

S ta o t^ ^ t .^ -  April. (Das von den Vereinigten 
Von Nordamerika der Firma Schichau 

Torpedoboot) hat sich nach hierher ae- 
^achricht auf der Fahrt nach Nordamerika

" " "^ a u ,  22. April. (Geschenk der Kaiserin- 
bon Rußland.) Der Eisenbahn - Bau- 

sn,i„ E o r  Weinnoldt, Vorstand der hiesigen Ma- 
d-z"L.u-Jnspektion, hat aus Anlaß der Begleitung 
lan^ouderzuges der Kaiserin-Wittwe von Ruß- 

auf ihrer Rückreise von Kopenhagen nach 
g„,?rsburg am 13. d. M ts. als Geschenk eine 
auk-?° Zwarettentasche zugestellt erhalten, deren 

Deckel blau emaillirt und mit echten 
decke?»". besetzt ist. I n  einer Ecke des Ober- 
mi t b e f i n d e t  sich der russische Adler in Gold 

^ rre u i Diamanten in der Mitte.
Der M ß -  23. April. (ReichstagS-Kandidatur.) 
fervato,°.Eand des hiesigen Vereins der Kon- 
ab hielt gestern Abend eine Versammlung
Partei s ich er auch eine Anzahl Mitglieder der 
aehenv-?Eiaden und erschienen waren. Nach ein- 
LanApr Z urech nn« wurde .einstimmig Herr 
dida<^ku^is°Direktor Schulz hierselbst als Kan- 

die nächste Reichstagswahl aufgestellt, 
bereits in der kommenden Woche eine 

u ntl,che Versammlung stattfinden, in welcher

Romantische Erzählung v. Ant. F rh rn . v. P e r f a l l .
------— (Nachdruck verboten.)

„  l27. Fortsetzung.)
. . ^"willkürlich dringt in sein Herz das Ge- 

- ^^hv"heit ein, das gar bald neben 
sich kein anderes duldet. Aber auch in 
Delwem Srnne Nützliches biet' ich ihm. Erlernt 

Kunstbau kennen, jeglichen Ge- 
werbes vollendeten Betrieb. Er findet Rath 
und Hilfe m allen Dingen bei kenntnißreichen 
Männern, die ich um mich zu diesem Zwecke 
gesammelt. -  Nun denke Dir das alles weg, 

und Weiden reichsten Ertrages, 
lel Milch, viel Butter, tausende von 

Hammeln und Rindern, und jenseits dieser 
Hohen wieder so ein Thal und wieder 
aber die Besitzer all dieser Fülle stumpf­
sinnige Bursche, in niederen Hütten wohnend 
die jetzt ihnen für das Vieh zu schlecht' 
°hne jeden Sinn, als für ihres Leibes 
dringendstes Bedürfniß. Und so wären sie 

viel schlimmer noch als die einstigen 
»tauber, deren Handwerk wenigstens, so 
t?hr ich es verachte, ein falscher Schein von 
-Poesie umgab. — Sage selbst, wäre es 
Utcht schade um das Land, das die N atur 
schon geschmückt mit den höchsten Reizen.

Nun, sprich doch! Wenn Dir auch viel­
leicht ein hartes Schicksal nicht vergönnt, 
hpr Schönheit und der Künste Wonne unge- 
stort z« genießen, wie mir es war von 
Tugend auf vergönnt, Dein Blick, Dein

Herr Schulz sich den Wählern vorstellen wird.

kurzen Hierseins bereits allgemeiner Beliebtheit, 
wofür u. a. seine Wahl zum Vorsitzenden des 
Kriegervereins „Borussia" zeugen dürfte. Bei 
seinem Scheiden aus Lhorn. wo Herr Schulz vor 
seiner Versetzung nach hier amtirte, wurden dem­
selben ebenfalls auf Liebe und Verehrung basirende 
größere Ovationen dargebracht.

Neustadt Westpr., 23. April. (Ueberfahren.) 
Gestern Abend gegen 10'/» Uhr ist in Kilometer­
station 444,7 der Bahnstrecke Danzig - Stolp 
zwischen den Stationen Groß-Boschpol und Lusin 
der Bahnunterhaltuugsarbeiter Johann Lictzau 
aus Strebilin bei Neustadt von dem Schnellzuge 
19 überfahren und getödtet worden. Der Ge­
nannte, welcher erst am 4. d M ts. bei der Eisen- 
bahnverwaltung in Beschäftigung getreten, ist 
unverheirathet und ist anscheinend aus dem Bahn­
körper entlang gegangen, wo er von dem Zuge

"^Attenstein. 22. April. (Zum Tode verurtheilt) 
wurde Donnerstag vom hiesigen Schwurgericht 
der Besitzer Daniel Witteck aus Biberswalde bei 
Liebemühl. der seinen Schwiegervater, den Alt- 
sitzer Friedrich Dombrowski. mit dem er des 
Altentheils wegen in Mißhelligkeiten gerathen 
war. am 15. Dezbr. v. I .  erwürgt hat.

Memel. 22. April. (Sein fünfzigjähriges Buch­
drucker-Jubiläum) beging am Mittwoch das lang­
jährige Mitglied der Srebert'schen Buchdruckerei. 
der Schriftsetzer Heinrich Pflug.

Aus Ostpreußen, 22. April. (Der „Adventls- 
mus" oder die Sekte der „Heiligen vom siebenten 
Tage") ist jetzt in litthanischen Kreisen au der 
Arbeit, indem sie Angehörige der Landeskirche zu 
sich hinüberzuziehen sucht. So ist kürzlich eine 
Familie aus Didßullen zu jener Sekte überge­
treten und am zweiten Österfeiertage vormittags 
im Nomintefluß getauft worden. Die Täuflinge, 
sowie der Prediger dieser Sekte waren weiß ge­
kleidet. Nach dreimaliger Besprengnng mit 
Wasser und Ausübung sonstiger Zeremonien 
wurden sie ganz untergetaucht. Diese Adventisten 
unterscheiden sich von den Evangelisch-Lutherischen 
außer der Taufe dadurch, daß sie den Sonnabend 
als ihren Sabbath feiern, kein Schweinefleisch 
essen, keinen Eid leisten, den Zehnten von allem 
geben und sich nicht unter 16 Jahren taufen 
lassen.

Jnowrazlaw, 21. April. (Wegen Beamten­
beleidigung) hatte sich heute vor der Strafkammer 
der Gutsbesitzer Max Kirstein aus Fünfhösen. Kreis 
Strelno, zu verantworten. Die Anklage führt 
aus: Der Name der Dorfgemeinde Sirakowo, 
welche 5 Gutsbesitzern gehört, wurde in Fünf­
hösen geändert. Darüber war der Angeklagte 
wohl erregt, und er schrieb deshalb zwei Briefe 
an den Landrath Haffenpflug, deren Fassung be­
leidigend für diesen war. Selbst die Adressen auf 
den Kouverts waren beleidigend, denn diese 
lauteten: „An den königlichen Landrath in
Strelno"; das Prädikat „Herr" sehlte. Die An­
reden in den Briefen lauteten: „Ew. Wohlgc- 
boren". Der Adel oder hochgestellte Beamte, 
so führte die Anklage aus. müßten nicht mit 
„Wohlgeboren", sondern mit „Hochwohlgeboren" 
angeredet werden. Der Angeklagte behauptete, 
daß es ihm ferngelegen habe. den Landrath zu 
beleidigen. Das Prädikat „Herr" habe er in der 
Eile vergessen. Der S taatsanw alt glaubte jedoch 
aus der ganzen Abfassung der Briefe den Schluß 
ziehen zu müssen, daß der Angeklagte es darauf 
abgesehen habe. den Landrath ins lächerliche zu 
ziehen und ihn zu verhöhnen. Deshalb beantragte 
er eine Geldstrafe von 100 Mark oder 20 Tage 
Gefängniß. Der Vertheidiger plaidirte für Frei­
sprechung. Der Gerichtshof erkannte auf 100 Mk. 
Geldstrafe event. 10 Tage Gefängniß.

Lokalnachrichten.
Thor«. 25. April 1898.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n d e r  
Ar mee . )  v. Ga edec ke ,  Port.-Fähnrich vom 
Gren.-Regt. König Wilhelm l. (2. Westpr.) Nr. 7.

ganzes Wesen sagt mir, Du hast Dich ihnen 
nicht verschlossen, ja, wenn ich Dir recht in 
das Auge sehe, so möchte ich schwören, Du 
hast sie schon genossen, die Schönheit wenig­
stens, und sei es nur in einem geliebten An­
gesicht."

Achmet hörte mit Andacht und inniger 
Bewegung des lieblichen Jünglings Rede, 
dessen Wange, noch kaum beflaumt, sich 
röthete von innerer Wärme der Begeisterung, 
aus dessen tiefen, braunen Augen die lautere 
Güte und Liebe drang. Bei seinen letzten 
Worten dachte er M irrhas, und das Naß 
tra t ihm in die Augen.

Da freute sich der Fürst. „Habe ich es 
errathen? Du liebst? O, wenn Du liebst, 
dann bist Du bekehrt zu meinem Glauben."

„O, könnte ich es doch sein, bekehrt zu 
Deinem schönen Glauben," erwiderte Achmet, 
von einem tiefen Weh erfaßt, „von Deinem 
Munde, dem ich nicht genug lauschen kann, 
so anmuthige Weisheit quillt aus ihm. Aber 
sieh', es ist mir nicht vergönnt, ein rauher 
Ruf, weiß selbst nicht woher, schreckt mich 
immer wieder auf, so oft ich das volle Leben 
stürmisch will umfassen, als ob ein anderes 
Ziel mir sei gesteckt, als Lieb' und Freude 
und der Schönheit Vollgenuß. Ehe ich es 
nicht erreicht, wird da drinnen nimmer Friede, 
und nur im Frieden gedeiht Dein liebliches 
Reich, o Fürst, das Du verführerisch mir 
schilderst."

in das Jnftr.-Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
versetzt. K o e h n e  v. W r a n k e - D e m i n s k i .  
Sekondlieutenant vom Ulan.-Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, zum Premierlieutenant be­
fördert. O h m ,  Oberstlieutenant L 1s suirs des 
Fuß-Art.-Regts. Eucke (Magdeburg.) Nr. 4 und 
Direktor der 2. Artillerie-Depotdirektion, zum 
Kommandeur des Fuß-Art.-Regts. Nr. 15 ernannt. 
H ö r d e r , Major L la suite des Fuß-Art.-Regts. 
Nr. 11, unter Entbindung von der Stellung als 
1. Artillerie-Offizier vom Platz in Thorn, und 
unter Belastung ü l» suic« des gedachten Regts., 
mit Wahrnehmung der Geschäfte als Direktor 
der 2. Art.-Depotdirektion beauftragt. M a s c h k e , 
Major und Bataillons-Kommandeur vom Fuß- 
Art.-Regt. Eucke (Magdeburg.) Nr. 4, unter 
Stellung L is suit« des gedachten Regts., zum 1. 
Art.-Offizier vom Platz in Thorn ernannt, d e s  
C o u d r e s , Pr.-Lt vom Garde - Fuß - Art. - Regt., 
von dem Kommando als Adjutant bei der 2. 
Fuß-Art.-Brig. entbunden. B o l l m a n n ,  Pr.- 
Lreut. vom Bad. Fuß-Art. Regt. Nr. 14. als Ad­
jutant sur 2. Fuß-Artillerie-Brigade kommandirt. 
G u r l l t t , Premierlieutenant von der 2. Ingen.

uß - Artillerie - Regiment Nr. 15, zur Fußart.- 
»chießschule versetzt. T e s c h n e r ,  Oberfeuer­

werker vom Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 15. zum 
Feuerwerks - Lieutenant befördert. L eh m a n n ,  
K o e h l e r , Unteroffiziere vom Pomm. Pionier- 
Bataillon Nr. 2, zu Portepeefähnrichen befördert. 
K l a m r o t h , Oberstlieutenant und Kommandeur 
des Fuß-Art.-Regts. Nr. 15. in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches, mit Pension und seiner 
bisherigen Uniform zur Disposition gestellt und 
gleichzeitig zum Vorsitzenden der Schießplatz-Ver­
waltung Wahn ernannt. Kü s t e r .  Sek.-Lieut. 
vom Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, ausgeschieden 
und zu den Res.-Ossizieren des Bataillons über­
getreten. K e g e l ,  Sek.-Lt. vom Fuß-Artillerle- 
Regiment Nr. 15, mit Pension nebst Aussicht aus 
Anstellung im Zivildienst, der Abschied bewilligt.

— ( Ei n r i c h t u n g  v o n  Vol ksbüchere i en. )  
I n  Thorn hat sich vor kurzem eine Anzahl 
deutscher Männer zu einer Vereinigung zusammen- 
gethan. die den P lan  verfolgt, für die deutsche 
Bevölkerung auf dem Lande und in den kleineren 
Städten Volksbüchereien zu errichten. Wenn es 
sich ermöglichen läßt, soll jeder Ort, an dem 
Deutsche ansässig sind, eine Bücherei erhalten, die 
ledermann unentgeltlich oder auch, soweit das an­
geht, gegen ein geringes Leihgeld zur Verfügung 
stehen wird. Um zu verhindern, daß an den 
einzelnen Orten der Lesestoff schließlich erschöpft 
werde, wird beabsichtigt, daß die Büchernieder­
lagen ihre Bestände in größeren Zeitabschnitten 
unter einander austauschen. Wenn das Unter­
nehmen in dem Umfange, in dem es geplant ist. 
gelingen soll, so werden natürlich viele tausend 
Bücher erforderlich sein. Um diese zu erhalten, 
wendet sich der Ausschuß für die Errichtung von 
Volksbüchereien in einem Aufruf an alle Männer 
und Frauen im weiten Vatexlande mit der Bitte, 
den vom Polenthum schwer bedrängten deutschen 
Bewohnern der Ostmarken dadurch ihren Beistand 
zu gewähren, daß sie Bücher, für die sie selbst 
keine oder nur geringe Verwendung haben, dem 
Ausschuß zur Verfügung stellen. Es wird dabei 
ganz besonders auch an Familienzeitschriften ge­
dacht, die in ungezählten Mengen, nachdem sie 
gelesen worden sind, unbenutzt liegen und meistens 
sogar als lästiger Ballast empfunden werden 
Auch um Geld wird gebeten, das zur Anschaffung 
von solchen Büchern, die nicht geschenkt werden, 
die aber doch nicht entbehrt werden können, ver­
wandt werden soll. Zur Entgegennahme von 
Sendungen hat sich das königl. Landrathsamt in 
Thorn bereit erklärt. Der Ausschuß hofft, es 
werden Sendungen au Lesestoff in so reicher 
Menge eingehen, daß nicht nur der Kreis Thorn. 
auf den er zunächst sein Augenmerk gerichtet hat, 
sondern auch die deutschen Gemeinden der übrigen 
Kreise des Regierungsbezirks Marienwerder und 
der ganzen Provinz Wcstpreußen versorgt werden 
können. Die Gründung von Volksbüchereien, das

kann kein Einsichtiger leugnen, wird nicht nur zur 
Weckung und Kräftigung des Deutschbewnßtseins 
in den vormals polnischen Landestheilen beitragen, 
sondern weiter mithelfen, daß die Deutschen dieser 
Gegenden, sittlich und geistig gehoben, auch im 
wirthschaftlichen Wettkampfe den Polen gegenüber 
ihre alte Ueberlegenheit behaupten.

— ( P o l i c e n s t e m p  el.) Es wurde s. Z. eine 
Entscheidung des Finanzministers mitgetheilt, zu 
welcher die Veränderungsgenehmigungen über 
Translokationen der Feuerversicherungspolicen 
stempelpflichtig sind. Diese Verfügung hatte in 
den Versicherungskreisen große Beunruhigung 
hervorgerufen. Wie bekannt, lag es der Finanz­
verwaltung fern, das Versicherungsgewerbe durch 
rigorose Auslegung des Stempelgesetzes in seiner 
Ausübung und Entwickelung zu stören. Durch 
eine Verfügung hat nunmehr der Finanzminister 
die Stempelsteuerämter angewiesen, von der Nach- 
forderung des Policenstempels zu Translokations- 
nachträgen, sowie überhaupt zu allen Policen- 
nachträgen, die aus Anlaß von Aenderungen 
nebensächlicher Punkte der ursprünglichen Ver­
sicherungsverträge ausgestellt werden, bis auf 
weiteres und bis zum Eingänge seiner Ent­
scheidung, durch die die Versteuerung dieser Nach­
träge allgemein geregelt werden wird, Abstand 
zu nehmen. Nicht berührt von dieser Anordnung 
werden Policennachträge, die aus Anlaß der 
Aenderung wesentlicher Punkte des ursprüng­
lichen Vertrages (z. Ä. der Aenderung der Person 
der Versicherungsnehmer oder der versicherten 
Sachen, Erhöhung der Versicherungssummen 
u. s. w.) ausgestellt sind, sofern in den Nachträgen 
beziehungsweise in den Bezugnahmen der Nach­
trage auf die Policen neue stempclpflichtige Be­
urkundungen zu erblicken sind. Bezüglich der 
Grundsätze, nach welchen in Zukunft die Ver­
steuerung der Policennachträge zu erfolgen haben 
wird, sind die angestellten Ermittelungen noch 
mcht zum Abschlüsse gelangt.

- . ( O s t d e u t s c h e s  Ku r s b u c h . )  Am 1. Mai 
erscheint eine neue Ausgabe des ostdeutschen 
Kursbuches, welche außer bei den Buchhand­
lungen auch bei sämmtlichen Fahrkarten-Aus- 
gabcstellen zum Preise von 50 Pfennig zu 
haben ist. __________

r Podgorz, 24. April. (Ueberfahren.) Gestern 
Nachmittag wurde der 13 Jahre alte Arbeitersohn 
Bruno Wisniewski von hier von dem Bäcker­
lehrling Emil Radtke aus Pinsle mit einem 
Wagen auf der Straße überfahren. Der Ueber- 
fahrene hat hierdurch ganz erhebliche Verletzungen 
an Kopf, Arm, Schulter und den Beinen erlitten; 
er mußte sofort in ärztliche Behandlung genommen 
und wird wohl nach dem Krankenhause in Thorn 
überführt werden.

Gilpaikan war fast verlegen.
„Siehst Du, so bin ich. Erzähle Dir 

von meinem Parke und Schlosse und Land, 
was mich alles erfreut, beglückt, und denke 
nicht daran, daß Dir anderes viel wichtiger 
sein muß. Ein platter Egoist, während mein 
Mund von „anmuthiger Weisheit" trie ft.— 
Doch jetzt will ich auch keinen Augenblick 
mehr säumen, Aurek schrieb mir alles, wenn 
auch nur kurz. — Dich schmerzt des Landes 
Elend und Noth, obwohl Du selbst ein 
Fremder bist, aus Aleppo, eines Wirkers 
Sohn, schreibt Aurek — und möchtest es an 
der Spitze einer Schaar Gleichgesinnter be­
freien von S arbars  Tyrannei. Die Zeit da­
zu ist günstig, da der falsche König in Krieg 
verwickelt. Kehrt er zurück, soll er die 
S tad t verschlossen finden. Und Du bist hier, 
um der Kafirer Beistand zu erbitten, die dem 
Volke von Rum ja nah verwandt, und wenn 
auch wenig davon berührt, selbst unter 
S arbars  Oberherrschaft stehen. Das ist der 
Kern der Sache."

„Nun erkläre vor allem eines," fuhr 
Gilpaikan fort. „Du wirst begreifen, daß 
mancher Umstand mir wunderlich erscheint. 
Wie kommst Du, in Niedrigkeit geboren, auf 
solche kühnen Gedanken? Wie rührte Dich, 
der viele Lande schon bereist, viel Schlimmes 
ohne Zweifel schon gesehen, gerade d i e s e s  
Landes Noth, das Du vor kurzem erst be­
treten, während sonst nur die Liebe zum

Litterarisches.
Die b e k a n n t e n  S t e u e r z e t t e l ,  auf denen 

es schwarz auf weiß verzeichnet steht, „wie hoch" 
der S taat den Empfänger schätzt, bereiten gar 
manchen Leuten eine unangenehme Ueberraschung 
insofern, als sie auf einen höheren Betrag lauten, 
als der Empfänger nach der von ihm nach bestem 
Wissen und Gewissen abgegebenen Deklaration 
erwarten durfte. Da heißt es denn reklamiren, 
aber wie und wo, und welche Gründe lassen auf 
Erfolg hoffen? Für diese Reklamation dürfte 
es kaum ein besseres Hilfsmittel geben, als das 
bekannte, bereits in 13 Auflagen erschienene Dr. 
Ulm d e r k und i ge  S  t e u e r  - R e k l a m a n t .  
Anleitung für alle Stände zur vorschriftsmäßigen 
und Erfolg versprechenden Abfassung von Rekla­
mationen gegen die Einkommen-, Gewerbe-, 
Grund-, Gebäude- und Kommunalsteuer, Leipzig. 
Gustav Weigel, Preis 1 Mk. 60 Pf.. das zur 
Abfassung unbedingt erfolgversprechender Rekla­
mationen an der Hand von zweckmäßig gewählten 
Beispielen in klarer und allgemein verständlicher 
Weise die nöthige Anleitung bietet. Daraus sind 
auch einzeln zu haben die Einkommensteuer- und 
Gewerbesteuer-Reklamationen. Preis L 65 Pf.

Vaterlande, das Mitleid mit den Landes­
genossen, ein mitfühlendes Gemüth, einen 
starken Geist zu solch' gewagtem Unternehmen 
treibt?"

Da erwiderte Achmet: „Ich kann Dir
nur auf den ersten Theil Deiner Frage 
genügend Antwort geben. — Wenn Du der 
Länder Geschick verfolgst, wirst Du finden, 
daß stets von unten der Anstoß kam zur 
Befreiung eines Volkes. Ganz natürlich 
auch. Weil dort der Druck auch am meisten 
wird empfunden. Vielleicht auch, daß dort 
frischere Kraft dem Ursprung näher, und 
weniger verbraucht, als auf des Lebens 
Höhen. —  Was den zweiten Theil betrifft, 
kann ich selbst nicht sagen, was mich so 
mächtig hat bewegt und den Entschluß 
gereift, kaum daß ich das Land betreten. 
Ich weiß nur, daß ich es in dem Flugsand 
las, der die Steppe rings bedeckt, daß es der 
Bäume Wipfel rauschten, wenn sie der Wind 
bewegte, und wenn ich auf dem Meere fischte, 
brüllten es mir die Wogen zu. Nenn' es 
eine innere Stimme, nenn' es Zufall, nenn' 
es Gott. Das Treibende darin erkenne ich 
selber nicht, nur den mächtigen Trieb, dem 
ich nicht widerstehen kann."

Gilpaikan bewegten sichtlich seine Worte.
„Eine innere Stimme, sagst D u?" Da­

bei ergriff er seine Hand, „wie aus weiter 
Ferne erklingend, eine unklare Erinnerung 
vielleicht, wie sie oft auffliegt in unserem



Die fortwährenden Friedensver­
sicherungen der Staaten sind, wie 
die Vorgänge der letzten Jahre be­
weisen, nur solange von Bedeutung, 
als der Vortheil des einen oder 
anderen nicht berührt wird. Sobald 
jedoch eine Macht aus der jeweiligen 
Situation mehr herausschlagen zu 
können scheint, ist sofort ein Kon­
kurrent zur Stelle, der dieselbe oder 
eine gleichwerthige Begünstigung ver­
langt, im Verweigerungsfalle aber 
sofort droht. So ähnlich ging es 
im Vorjahre bei der Kreta-Affaire, 
dasselbe Schauspiel beobachteten wir 
in Ost-Asien. Weil das Deutsche 
Reich sich in Kiautschou einen festen 
Stützpunkt gesichert hat, mußte China 
an Rußland Port Arthur und 
Talienwan, an England, das ja 
nirgends fehlt, wo es einzusacken 
giebt, Wei-hai-wei „verpachten", wie 
der diplomatische Ausdruck lautet, 
und Frankreich Eisenbahn-Konzes­
sionen zusichern. Japan hat vor­
läufig noch nichts, wird jedoch damit, 
wie die letzten Meldungen besagen, 
sich nicht zufrieden geben.

Der neueste Wetterwinkel ist nun 
Kuba, die letzte Besitzung der Spanier, 
die ihnen von dem ganzen großen 
Gebiete in Zentral- und Südamerika 
geblieben ist. Aus einer anfänglich 
ganz unbedeutend scheinenden, Par­
tiellen Auflehnung gegen die spanische 
Herrschaft entwickelte sich eine regel­
rechte, große Revolution, die Spanien 
schon eine Menge Soldaten und 
Geld gekostet hat und augenblicklich 
noch kosten wird. Ein General nach 
dem andern wurde abberufen, weil 
er zu wenig oder gar keinen Vor­
theil gegenüber den Insurgenten 
errang, und zum Schlüsse ließen sich 
die stolzen Spanier um die „Perle 
der Antillen" und damit den letzten 
Rest ihres einstigen, reichen Besitzes 
in Amerika nicht ganz zu verlieren, 
schon zur Gewährung einer Auto­
nomie herbei. Während es anschei­
nend nur noch um Differenzen bei 
einzelnen Punkten sich handelte, nach 
deren Beilegung wieder Frieden 
zwischen dem Mutterlande und der 
Kolonie zu erwarten war, mischten 
sich die Vereinigten Staaten von 
Amerika in die Sache, welche schon 
früher die aufständischen Kubaner 
insgeheim mit Geld und Munition 
versehen hatten und dieselben sogar 
als kriegsführende Macht anerkennen 
wollten. Sie kalkulirten dabei ganz 
einfach, daß Kuba sich als Republik 
konstituiren und dem nordamerikani- 
schen Staatenbunde beitreten werde, 
wofür sie übrigens durch wiederholte 
Betonung der Monroe'schen Doktrin: 
„Amerika den Amerikanern" auch 
öffentlich Propaganda machten. Heute 
nun hat sich die Sache so zugespitzt, daß die 
diplomatischen Unterhandlungen zwischen 
Spanien und der nordamerikanischen Union 
abgebrochen sind und die Eröffnung der

Zum Ausvruch des spanisch-nordamerikanischen Krieges.
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Küste von Florida vielleicht bis New- 
Aork hinauf erstrecken. Wer Sieger 
sein wird, ist schwer zu beurtheilen. 
Da der Krieg in erster Linie ein 
Seekrieg sein wird, haben die Ver­
einigten Staaten trotz der momentan 
kleineren Flotte, den Vortheil für 
sich, daß sie rascher an Ort und 
Stelle sind, als das entlegene Spanien; 
ferner haben sie zumeist moderne 
Kriegsschiffe neuester Konstruktion, 
während die spanische Flotte zum 
großen^ Theil aus Schiffen veralteten 
Systems, ja sogar Holzschiffen, be­
steht. Dazu kommt noch, daß die 
materiell günstige Lage der nord­
amerikanischen Union die Beschleuni­
gung der im Bau begriffenen 171 
Schiffe,^und die sofortige Armirung 
von 30 Handels-Dampfern gestattet, 
wodurch sie auch der Zahl nach die 
stärkere;Flotte haben werden, wäh­
rend das ausgesogene Spanien sich 
seit Jahren aus den Geld-Kalami­
täten nicht zu retten weiß. Anderer­
seits darf nicht übersehen werden, 
daß bei dem ausbrechenden Kriege 
Spanien auf Unterstützung seitens 
Mexiko's und auch anderer südameri- 
kanischer Republiken wird rechnen 
können, da deren Bevölkerung ja fast 
durchwegs Nachkommen von Spaniern 
oder überhaupt spanische Kolonisten 
sind, die ihre Sympathien dem Mutter­
lande wohUbewahren werden!

Auch unter den europäischen Groß­
mächten, die sich zur Verhütung des 
Krieges in's Mittel legten und es 
im „Weißen Hause" an eindring­
lichen Vorstellungen nicht fehlen 
ließen, werden sich gewiß welche 
finden, die Spanien gerne unter- 
terstützen werden! Die „Vereinigten 
Staaten" haben durch eine Reihe
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Feindseligkeiten in Form gegenseitiger Schiffs- 
kaperungen begonnen hat.

Aus diesem Anlasse dürfte es unseren 
Lesern willkommen sein, wenn wir ihnen

durch unsere Karte eine Uebersicht des vor- 
anssichtlichen Kriegsschauplatzes geben. Allem 
Anscheine nach wird sich derselbe bei Kuba, 
im Golf von Mexiko und an der

alles gethan, um den europäischen 
Handel dort unmöglich zu machen, 
so daß mancher S taat die Gelegen­
heit, sich für den ihm zugefügten 
Schaden zu rächen, gerne ergreifen 
wird. Im  Interesse der beiden 
Hauptbetheiligten aber, als der 
Menschheit überhaupt, ist es bedauer­
lich, daß der voraussichtlich sehr' 
blutige und verlustreiche Krieg nicht 
hat vermieden werden können. Der 
Spanier sowohl wie der Amerikaner 
ist ein tapferer Soldat, bei beiden 
ist das Hauptmerkmal ein hochent­
wickelter Nationalstolz und so ist 
feiges Zurückweichen n̂icht zu er­
warten. Dazu kommt, daß beide 
Staaten dem Uebereinkommen der 
europäischen Mächte, im Kriegsfalle 
die Handelsschiffe unbehelligt zu lassen, 
nicht beigetreten sind, sodaß Kape- 
rungen von solchen an der Tages- 
ordnung^sein werden. Welch' große 
Verluste'daraus resultiren und wie 

sehr der Handel dadurch geschädigt wird, 
ist leicht zu ermessen.

Innern, räthselhaft, — an ein früheres 
Sein? —"

„Ganz so," bekräftigte Achmet. „Du hast 
mich wohl verstanden. Ja , das geht so weit, 
daß ich oft schwören möchte, ich hätte das 
und das schon einmal gesehen, in längst ver­
gangener Zeit, eine Straße, ein Gesicht, einen 
alten Baum — doch das ist ja erklärlich. 
Man ist zuletzt verliebt in seine eigenen 
Pläne, und wer einmal den Entschluß ge­
faßt, der Retter zu werden eines Landes, der 
liebt es auch, muß es lieben. Ich habe das 
noch nie so klar gefühlt, als jetzt in Deiner 
Gegenwart. Auch natürlich, der heiße Wunsch, 
Dich zu bewegen, erweckt der Liebe Kraft 
von neuem."

„Wie Du alles zu erklären suchst, in den 
tiefsten Tiefen wühlst nach einem Grund," 
bemerkte der Fürst, in Gedanken verloren. 
„Doch erkläre mir weiter. Wenn es Dir 
nun gelänge, Deine Pläne durchzuführen, sei 
es mit oder ohne meine Hilfe, — was 
weiter, wenn Sarbar gestürzt? Wer tritt 
an seine Stelle? -  Du -  der Befreier?"

Es lag etwas wie Mißtrauen im Tone 
seiner Stimme.

„Aus der Frage sehe ich, daß Du mich 
noch nicht ganz verstanden, mein Fürst. 
Niemand tritt an seine Stelle, sie bleibt leer 
für ewige Zeiten."

„Aber es muß doch einer herrschen?"
„Wer sagt denn das? In  welchem Gesetz 

der Natur steht das geschrieben? Wohin ich 
in ihr blicke, ist völlig freie Entwickelung, 
völlig freie Kraftentfaltung."

„Die hatten wir auch, als wir noch Räuber 
Waren," fiel Gilpaikan lachend ein.

„So sollen mehr als einer herrschen?"
„Alle! das ganze Volk! Sein Wille sei 

das oberste Gesetz, und der eine, der ihn ver­
tritt, sein Diener nur, den es frei sich wählt 
aus seiner Mitte, — nicht sein Herr und 
Eigenthümer."

„Also doch wieder e i n e r  nur, ich freue 
mich, daß Du wenigstens die Zahl verehrst. 
— Und glaubst Du, daß der E in  e, der Beste 
natürlich, der Stärkste, lange Diener sein 
kann, i n De i n e m Sinne, der wankelmüthigen, 
einsichtslosen Menge?"

„Den Einwand erwartete ich, doch Du 
kennst die Masse nur, wie sie jetzt ist, unter 
dem Drucke der Knechtschaft, ausgeschlossen 
von allem Guten und Schönen, das Herz und 
Sinn veredelt, wie Du ja selbst am besten 
weißt. Das Volk, das unter der Freiheit 
schattigem Baume erwächst, sieht dann ganz 
anders aus."

„Weißt Du das bestimmt? Kennst Du 
ein solches Volk, das nicht zur rechten Zeit 
ein eiserner Wille lenkt? Das so weit ver­
edelt, daß jeder einzelne in seinen Schranken 
bleibt, nur das Ganze hat im Auge? Das 
sich in seinen Wünschen, seinem Fühlen nicht 
tausendfältig spaltet und so jeder einheitlichen 
Führung tausendfältigen Widerstand bietet?"

„Ich hab' es mir schon oft ausgemalt in 
meiner Phantasie," entgegnete Achmet. „Und 
da ging es vortrefflich."

Gilpaikan lachte. „Achmet, ich will Dich 
gewiß nicht kränken. Deine Absicht ist ja rein 
und gut, aber ein Gedanke kam mir» der mich 
so lachen machte. Was dachtest Du eben, als 
lch Dir all' die schöne Spielerei hier zeigte,

von der Schönheit schwärmte und der Kunst? 
— Der Mensch ist doch ein Phantast, ein 
verrückter Schwärmer! Gestehe es nur ein, 
ich bin Dir deshalb gewiß nicht gram. Wenn 
Du Asra frägst, sie sagt dasselbe. Und nun 
kommst Du, ein Riese von Gestalt, gegen den 
ich ein schüchternes Mädchen, ein Mann aus 
dem Volke, der das Leben mit derben Fäusten 
anzupacken gewillt, — und — und malst in 
Deiner Phantasie ein Volk, wie nie ein sterb­
liches Auge es gesehen. -  Hüte Dich, Achmet! 
Das ist ein gefährliches Reich, die Phantasie, 
ich habe es an mir selbst erfahren. Der Fall 
aus den Wolken thut unaussprechlich wehe."

„So sollte denn das Spiel von vorne be­
ginnen," entgegnete Achmet, „nachdem nutzlos 
so viel Blut geflossen, denn das wird stießen, 
wie ich Sarbar kenne. Ein neuer Sarbar 
soll ihn ersetzen?"

„Muß es denn ein Sarbar sein? Bist 
D u ein S a rb a r? Aber Du hast doch recht, 
und das ist es ja eben, was mich keinen 
günstigen AuSgang sehen läßt. Was nützt 
der Beste selbst, geboren zum Herrscher, wenn 
er nur ein losgelöster Ring, der haltlos 
schwebt im Zeitenraume, der fortlaufend, nicht 
verbunden mit anderen Ringen, zur starken 
Kette wird, die sich unzerreißbar wannt aus 
grauer Vorzeit in die Gegenwart. Ja , wenn 
Asr wiederkäme, Mansurs Sohn! —"

„Höre mir doch auf mit diesem Fabel­
prinzen, der wohl längst vermodert," ent­
gegnete Achmet, jäh aufspringend, alle schuldige 
Ehrfurcht vergessend vor dem Fürsten. „Das 
wäre noch schöner, wenn wir auf den warten 
müßten. Und wenn er irgendwo noch lebte, 
warum kommt er denn nicht? Wenn er aber

selbst nichts weiß von seiner Abstammung, 
wer soll es ihm denn sagen, wer ihn zurück­
führen in sein Land?"

„Gott!" Gilpaikan hatte sich erhoben, 
seine Linke legte sich auf Achmets Schulter, 
während seine Rechte gegen Himmel wies, 
und solch' hohe Andacht lag in seiner Stimme, 
so tiefer Glaube in seinem Blick, daß Achmet 
jede Erwiderung fehlte und ihn selbst der 
Schauer ergriff, der jeden ergreift, wenn 
Ueberirdisches in seine Sphäre tritt.

„Komm Achmet, wir sprechen weiter dar­
über. Ich bin nicht unzugänglich Deinem 
Plane und biete gerne hilfreiche Hand dem, 
der Edles nur anstrebt. Jetzt erhole Dich von 
der Reise Mühen. Nimm ein erfrischendes 
Bad. Sieh Dir mein Haus gut an, kurz, 
sei mein lieber Gast. Ich sehne mich, noch 
weiter mit Dir zu sprechen. Es fehlt mir 
etwas in all meiner Pracht, und in meinem 
Diadem der Freude fehlt der kostbarste Stein. 
Vielleicht kannst Du die garstige Lücke füllen, 
die das Ganze werthlos macht. — Ja , mir 
ahnt, Du kannst es, Achmet. Auf Wiedersehen!"

Gilpaikan ging.
Ein Mohr, von gewaltigem Bau der 

Glieder, in schillerndem Gewände, bisher 
verborgen, trat vor, demüthig sich in Nchmets 
Dienste stellend, der ihm, noch ganz verwirrt 
von des Fürsten letzten Räthselworten, folgte. 
Gilpaikan war nicht weit gegangen. Hinter 
einem Busche versteckt, beobachtete er seinen 
Gast, so lange er sichtbar war; dann holte 
er Aureks Schreiben und las es noch einmal, 
als ob sein Inhalt jetzt mehr an Gewicht 
noch gewonnen, so eifrig, so erregt.

(Fortsetzung folgt.)



Sport.
Au  s  d e m R a d f a h r e r - V e r k i n s l e b e n -  

Der deutsche Touren-Klub „Allgemeine Rabfahrer- 
Union" ist der einzige deutsche Radfahrer-Verband, 
der nur die Pflege des Tourenfahrens auf seine 
«ahne geschrieben hat. Pro 1897 zählte dieser 
Weitverbreitete Verband 12000 Mitglieder. Die 
-ueu-Aufnahmen des deutschen Touren-Klub „All- 
semeiue Radfahrer-Union" betragen pro 1898 bis 
sM,1, April 2023. Zu Ende 1897 meldeten sich 
M /898 a n : 731 Mitglieder. Im  Monat Januar 
W en ein 307, per Februar 407 und Per März 
K? Mitglieder, zusammen 2023 Neuanmeldungen. 
Z'e „A. R. U." besteht seit 1886 und hat von je die 
Wege des Tourenfahrens zur Grundlage ihrer 
Arbeiten gemacht. Durch eine ausgezeichnete 
Organisation bietet sie dem Touristen allent- 
Mben vorzügliche lokale Beziehungen zu den 
"vrtlgen Radfahrern. Verträge mit den besten 
Hotels sichern dem Rad-Touristen allenthalben 
We solide Aufnahme und Behandlung; die 
«reise dieser Hotels ersieht der Radtourist im 
xOZrbuch der Union. Ebenso verzeichnet dieses 
Mrbuch die Adressen solider Reparaturwerk- 
Wten. wo er als Mitglied der Union für sein 
^ranktes Stahlroß beste Fürsorge findet. Jahr- 

Tourenbuch mit Karte, dazu gratis ge- 
"Wrt eine beliebig ausgewählte Sektion der be- 
M mten Mittelbach's Profilkarten, die für den 
Mdfahrer die zweckdienlichsten Aufschlüsse bieten, 
°°s wird nebst Mitgliedskarte und Abzeichen dem 
neuemtretenden Mitglied (Aufnahmegebühr 3 Mk.) 

geben. Ferner erhält das Mitglied bei 
Jahresbeiträge von 5 Mark die Unions- 

Atschrift, welche in 38 Heften per Jahr erscheint. 
A ^gttche touristische und technische Artikel,

^ourlstenblätter mit gut ausgearbeiteten Reise- 
, .urrn beigegeben, die eine schätzenswerte und 
r"Oerlassige Führung in den betreffenden Gebieten 
M'tellen. Den Damen bietet die Union als 
pvartszeitschrift die im Verlage von E. H. Meher 
'g Dresden-A. erscheinende „Draisena", welche

Firmen im Vertragsverhältniß, wodurch der Be­
zug von hervorragenden fachlichen, litterarischen 
Werken, Karten u. s. w. recht billig ermöglicht 
wird. Um zu ausgedehnten Fahrten anzu­
spornen, prämiirt die „A. R. U." die Jahres­
leistungen nach der Höhe dermeistgefahrenen Kilo- 
meter; ebenso werden Reisetouren prämiirt, ins­
besondere dann, wenn als litterarisches Ergebniß 
eine interessante Schilderung dieser Tour der 
Preisbewerbung beigefügt wird. Größere Fern­
fahrten der Ünionsbezirke werden ebenfalls 
unterstützt. I n  der Absicht, die Leistungsfähigkeit 
des Tourenfahrers zu erhöhen und seine Aus­
dauer zu stählen, prämiirt die Union auch be­
sonders hervorragende Leistungen im 6-, 12- und 
24-stündigen Dauerfahren. Für bey Grenzver- 
kehr hat die „A. R. U." bahnbrechend seit 
Jahren gearbeitet. Wer als Mitglied der 
„A. R. U." von Deutschland aus nach irgend 
einem Lande mit seinem Rad — selbst 
wenn er auch das Rad in der Eisenbahn als 
Passagiergut mitnimmt — reisen will. der löst 
sich bei der Borstandschaft der „A R. U." in 
Fürth-Nürnberg eine Grenzkarte, gegen deren 
Vorzeigung er zollfreien Grenzverkehr genießt. 
Von dem Erlag irgend einer Zollsicherung ist 
dabei keine Rede mehr. Zufolge der von der 
„A. R. U." mit den Finanzministerien der be­
treffenden Staaten abgeschlossenen Verträge 
garantirt die Union mit einem größeren Devot dem 
betreffenden Finanzministerium für die prompte 
Zurückleitung der eingeführten Tourenräder; 
dadurch ist der einzelne Unionist frei von jeglichen 
Zollplackereien; er zeigt seine Grenzkarte von 
der Union vor beim Ein- und Ausgang der 
Grenze und ist fertig. Solcher Art rann der 
Unionstourist nach Oesterreich, nach Italien, nach 
der Schweiz, nach Frankreich, nach Belgien, Nor­
wegen u. s. w. die Grenzen überschreiten, ohne 
ein Zolldepositum hinterlegen zu müssen. Die 
Vortheile des Anschlusses an den „Deutschen 
Touren-Klub Allgemeine Radfahrer-Union" sind 
demnach so offensichtlich, daß jeder Radfahrer 
gerne einem solchen, das Lourenfahrcn pflegenden 
Verbände beitreten wird. zumal dieser Verband 
auch die Pflege des Rechtsschutzes seiner Mitglieder 
energisch durchführt, sodaß bei Fragen von allge­
meiner Bedeutung der Radfahrer an der Union 
für seine sportlichen Rechtsstreitfälle einen zuver­
lässigen Rückhalt besitzt.

Mannigfaltiges.
( Fü n f  P e r s o n e n  verunglückt . )  Bei 

Gent (Belgien) auf dem Kanal Terneuzen 
kenterte ein Segelboot mit fünf jungen Leuten. 
Ein Sohn des Senators Cooreman von Gent 
ertrank, ein zweiter Sohn, der sich rettete, 
schwebt in Lebensgefahr. Ferner ertrank der 
Sohn des Großindustriellen Debrouwer.

(Ueberschw emmun gen.) Der Po 
hat weite Landstrecken in den italienischen 
Provinzen Ferrara und Rovigo überschwemmt. 
Der Schaden ist unberechenbar. Die Stadt 
Mantua steht unter Wasser.

Verantwortlich für die Redaktion: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 23. April. (Städtischer Centralvieh- 
hos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5223 Rinder. 1582 Kälber, 10382 
Schafe, 8438 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 56 bis 61; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 50 bis 55; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 48 bis 49: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 44 bis 47. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 54 bis 56; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
48 bis 52; 3. gering genährte 43 brs 46. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— b is —; d) vollflerschige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 49 bis 51; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
jüngere 47 bis 49; <l) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
45 bis 47; «) gering genährte Kühe und Färsen 
40 bis 43. — K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 65 bis 70;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 58 bis 63;
3. geringe Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere,
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. 
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Mafthammel 54 bis 57: 2. ältere Masthammel 
48 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) 45 bis 47; 4. Holsteiner NiederungS- 
schafe(Lebendgewicht) — bi s —. — S c h w e i n e  für 
100 Pfund nnt20pCt. Tara: 1. vollfleischige oer 
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/« Jahren 50—51; 2. Käser 50 bis 51; 
3. fleischige 48 bis 49; 4. gering entwickelte
46 bis 47: 5. Sauen 42 bis 45 Mk. -  Das 
Rindergeschäft wickelte sich schleppend und gedrückt 
ab und hinterläßt erheblichen Ueberstand. Schwere 
Ochsen waren besonders schwer verkäuflich. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei 
den Schafen war ruhiger Geschäftsgang, es bleibt 
etwas Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief 
langsam, wird auch kaum geräumt.

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkte«» 
Börse

von Sonnabend den 23. April 1868.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
v»m Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—740 Gr. 223—224 
Mk.. inländ. bunt 732 Gr. 220 Mk.. inländ. 
roth 764 Gr. 228 Mk.. transito bunt 697-726  
Gr. 170-183 Mk.. transito roth 774-781 Gr. 
194 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 609-632 Gr. 111-118 Mk 

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 62 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 5.25 Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. iukl. Sack. Tendenz: 

fest. Rendement 88" Transttpreis franko 
Neufahrwaffer 9,00—9,10 Mk. bez., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwaffer 7,05 
Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  23. April. ( S p i r i t u s »  
bericht. ) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. fest. Loko 70 er nicht kontingentrrt 51.50 
Mk. Br.. 50,80 Mk. Gd.. 50,90 Mk. bez., April nicht 
kontingentirt 51,50 Mk. Br.. 50,80 Mk. Gd..
Mk. bez.

26. April. Sonn.-Aufgang 4.47 Uhr.
Mond-Aufgang 7.47 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.26 Uhr.

1S8. Königl. Urensi. Klassenlottevie.
Z iehung am 23. A p ril 1898 (V orm ittags).

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Panielhesen beigefügt. 
Ohne Gewähr
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539 714 47 84 857 70 76 184339 58 445 640 87 
185,-28 504 602 186201 329 541 91 941 66 187003 
(500) 180 (500) 331 500 624 (300) 706 84 807 91 971 
84 I88I28 84 435 40 57 80 695 817 82 915 188154 
69 (1500) 78 (300) 205 601 (1500) 713 64 89 

260262 310 833 261186 223 532 864 75 L6L279 80 
634 55 74 (500) 87 840 (500) 939 2  63458 800 942 80
2 6  4067 70 (1500) 97 98 209 82 (500) 384 94 677 840 
58 (500) 2 6  5054 139 403 42 44 58 520 952 2 66134 
362 84 511 683 708 83244(3666) 83 903 267105208 
22 (500) 48 53 346 525 74 724 872 76 944 2  6  8001 13 
52 343 52 631 (1500) 712 95 26S057 115 225 99 518
27 46 (1500) 734 947

216026 301 13 16 491 519 611 706 8 60 914 211025 
SO 71 212 64 368 523 26 622 716 881 99 212102 55
222 505 664 744 806 996 213006 75 312 (500) 40 (300)
95 266 301 79 90 214010 15 412 (36 66 ) 561 77 
671 213108 274 357 715 79 819 40 932 A51 64 79 
216066 120 58 72 249 300 57 491 519 28 751 920 
(1500) 70 88 217012 74 260 93 550 749 52 75 941 
218047 218 42 417 674 84 737 (500) 59 (1500) 823 
45 952 79 219015 17 155 (500) 64 200 49 585 (3666) 
97 714 (15666) 18

2S6068 93 127 40 42 209 420 (1500) 23 542 691 
707 (1500) 68 69 802 (1500) 88 221070 145 50 70 249 
309 98 417 599 659 995 2  22282 320 444 544 (300)
613 762 87 980 2 23001 118 (300) 342 484 597 667 
741 816 57 224047 140 279 334 546 659 74S S63 
225075 306 31 65 80 525 65

1S8. Königl. Dr-«,. Klasseulotterie.
Z iehung am 23. A pril 1898 ( Na ch mi t t ags ) .

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
Ohne Gewähr

182 238 478 593 728 989 1040 114 226 302 (300)
26 (1500) 54 90 501 11 94 712 45 87 949 2252 616 
756 ?1 75 81 815 24 30 51 911 3096 152 550 (300) 
763 69 817 901 4076 (3000) 168 73 218 19 334 (500)
50 496 720 83 836 5314 423 506 642 59 93 755 952
6151 362 94 502 619 722 (180 00) 869 7060 365 811
8057 (500) 62 70 110 253 325 33 434 566 695 (1500) 
710 826 (300) 936 «020 110 268 422 (300) 669 770
822 982

10131 44 76 423 36 773 932 11005 48 128 41 98
202 57 327 611 12 50 (1500) 60 893 946 (500) 1L101
69 (300) 225 301 6 46 508 622 75 83 725 54 864 957 
13009 159 99 (300) 326 423 50 567 642 851 996 14054
280 333 552 681 913 15047 113 29 414 504 5 54 708
51 94 813 16 16044 161 245 96 332 59 439 505 654
684 (3000) 89 98 743 55 (300) 816 991 17009 27
312 53 79 419 769 99 (30 00) 851 913 45 59 18011
60 94 153 676 780 873 78 908 1S040 51 146 (300) 71

^ O 0 5 0 ^ 5 M )0  25?310 98 438 518 755 88 (3000) 
834 900 L1007 77 128 86 202 68 423 616 745 857 976 
22210 47 91 314 31 407 35 89 713 (500) 36 47 870 
971 23027 207 11 313 420 43 548 77 622 71 949
24039 169 215 36 530 59 848 73 25117 245 348 423 
(500) 507 20 606 790 97 26121 432 61 540 793 894 
27114 427 598 741 881 28151 (500) 77 309 446 540 
811 57 907 93 20006 197 245 357 74 (3 0 0 0 ) 86 406 
38 80 508 51 628 705

30039 316 56 447 566 94 621 67 96 733 88 89 816 
80 31066 140 382 952 3 2467 598 811 33037 70 
(1500) 148 461 533 37 34078 475 (500) 522 773 
35091 165 74 91 519 742 (300) 935 36166 236 73 
361 528 776 825 925 37038 185 304 44 (500) 483
517 666 740 693 38111 24 541 609 52 732 80 3  9002

40047 (150060 142 57 91 273 (500) 379 86 621 621776 
907 41019 58 120 38 49 67 326 453 42070 116 64 
299 424 547 707 804 43117 27 369 88 432 89 503 
30 679 (300) 87 716 44017 247 (300) 295 451 632 
63 88 89 98 868 901 45116 54 57 297 330 82 567 
809 40165 460 71 513 664 80 47076 326 402
(50  00) 698 733 89 826 49 997 48017 52 132 221 
38 434 628 739 82 49323 (1500) 610 11 767 (1500)

50385 405 557 640 741 909 51053 (1500) 267 476 
572 649 56 96 828 78 52303 519 (500) 78 85 688 752 
66 879 85 911 53051 195 203 44 (1500) 50 320 764 
875 903 5 4025 (500) 128 224 378 404 90 555 681 743 
839 55179 (30 00) 281 82 350 460 516 (500) 70 (1500) 
753 961 56247 477 82 703 998 57048 200 18 326 795 
942 58038 99 216 75 359 593 59093 117 19 329 94 
412 35 561 655 941

00088 120 545 (30 00) 773 92 836 51 «1055 60
122 55 94 352 57 520 611 12 20 94 884 911 02004
281 (30 0 0 ) 336 451 64 523 68 770 76 63179 97 364
445 690 716 863 (300) 901 (300) 04028 169 (30 00)
244 77 375 519 99 829 05206 (1500) 463 541 94 600 
923 00075 203 364 524 780 867 78 (300) 932 98
(1500) 07016 163 252 (500) 347 611 57 59 890 93
«8022 394 542 732 55 09114 371 634 770 (300) 96

70037 490 568 98 648 71278 365 456 533 669 771 
72029 40 130 288 321 720 50 63 73337 (1500) 65 66
527 43 (300) 667 744 45 85 818 20 61 996 74036 336 
(1500) 52 409 50 532 (300) 72 96 791 805 72 902 
75051 114 449 99 604 848 910 31 98 70172 463 638 
826 69 76 979 77142 57 381 426 573 614 791 (300) 
947 78088 119 237 98 431 545 86 869 940 79161
255 77 302 6 7 80 408 523 52 78 (500) 855

80154 (300) 233 333 (500) 423 98 574 88 617 723 
919 24 81011 31 120 335 458 64 (30 00 ) 556 621 795 
829 82064 78 130 163 253 305 61 476 600 939 83059 
254 400 50 862 930 34 86 84164 76 308 16 38 436
618 795 85008 109 211 837 59 80172 257 78 415 32
640 80 810 33 87074 141 294 471 566 645 872 86 943 
88117 201 313 506 11 15 (300) 33 683 731 854 952 
89046 99 114 26 78 206 384 97 453 683 986

90000 97 178 217 309 55 89 93 (1500) 408 58 536 
68 594 942 89 91009 (300) 11 59 260 361 89 672 79 
86 729 9  2016 26 429 508 38 98 630 57 906 65 93498 
669 739 9  4060 153 829 959 9  5052 81 518 703 57 88
801 90 (500) 911 20 9  6046 141 222 (500) 311 409 48
518 33 860 62 64 71 97024 122 43 262 305 498 
«8153 321 546 623 74 734 824 967 9  9044 48 63 75 
217 79 349 56 868 80 980

100067 90 298 308 16 473 690 790 (30 00) 99 916 
24 10L060 222 322 31 (300) 413 25 699 975 102071 
88 247 80 86 355 462 518 604 724 63 851 959 65 
103172 (1500) 92 506 616 89 734 (30 00) 945 57 
104124 220 95 310 400 63 512 655 737 105108 25 
100003 25 43 63 200 399 936 107133 368 642
108057 313 626 700 890 959 109004 229 402 12 33 
826 57 949 (3 0 0 0 )

110000 56 106 79 365 463 699 777 950 111160 69 
273 312 424 606 89 702 820 81 932 11L190 263 94 
(5 0  0 0 )  382 91 436 516 45 (500) 617 736 898 (500) 
V71 113179 82 294 336 549 662 806 14 70 90 934 
114111 21 (500) 79 335 845 901 78 115098 367 508 
»1 946 110148 661 (500) 819 117067 217 (1500) 365

69 493 118004 84 116 211 43 75 89 381 (1500) 485 
605 788 (30  0 0 )  821 905 119262 67 90 517 699 782
»73 (5 0 0 0 )

120044 216 80 306 667 718 31 42 827 121346 449
673 753 91 837 972 122024 28 63 92 153 58 692 738
65 (500) 872 922 123098 302 (30  0 0 )  18 32 49 (300)
401 21 (300) 581 824 909 (30 00) 79 124025 27 78
179 85 519 62 125117 529 729 994 (300) 120017 82
85 92 143 49 504 37 61 707 40 55 81 816 936 97 (300) 
127189 390 525 771 91 897 904 40 (300) 128073 140
97 562 (300) 88 674 916 129064 119 260 (3000) 89

130106 50 92 364 514 915 131011 69 154 80 229
75 685 775 838 959 60 132135 44 214 318 527 (1500) 
99 608 728 133272 325 506 78 80 858 75 1 34046 73
98 (300) 139 212 342 67 746 823 43 185029 58 136
205 31 62 311 419 21 70 (300) 617 55 798 851 65 71 
130112 20 364 607 68 737 802 99 961 137043 80 110 
19 339 83 409 56 59 579 636 138033 172 205 6 95
338 91 535 658 (300) 708 809 19 33 139170 (3000)
203 12 525 50 (300) 715 812

140000 67 256 429 (3000) 664 848 998 141021 25 
75 565 601 52 966- 142164 (1500) ,336 (30 00) 419 24
47 500 59 78 952 143053 57 267 602 822 144054 220 
542 600 83 786 945 49 145016 106 203 49 391 98 453 
776 88 906 11 20 140031 354 665 67 778 147015 25 
61 (1500) 101 (300) 346 52 423 671 908 20 (300) 148024 
209 (500) 603 36 737 875 919 22 (30 00) 149028 (1500) 
122 44 62 (300) 287 369 549 631 33 52 702 63 69 803
48 852 (500) 53 939 92

150030 537 (1500) 806 923 151423 594 96 606 98» 
152000 121 43 (30 00) 49 57 61 (1500) 451 730 36 936 
153063 198 272 329 41 90 441 659 742 81 853 992 
154025 67 182 94 215 73 438 (500) 683 856 (1500) 
977 1 55013 22 174 214 34 331 46 436 627 704 10 834 
156068 71 118 51 386 522 72 631 701 70 868 157322 
58 76 485 625 708 (300) 815 34 50 56 (500) 89 926 (300
50 68 158090 193 216 341 429 444 577 689 97 792 
835 94? 159131 98 282 394 850

160012 25 55 145 283 91 449 625 862 78 (300) 958 
161036 263 661 823 907 26 102024 58 181 240 339 
521 763 W7 983 163037 82 438 (1500) 71 557 629 50 
736 836 934 1 04164 260 365 519 98 649 78 762 (1500) 
982 (1500) 90 105030 80 132 80 386 449 78 588 939 
160046 65 156 76 90 204 93 320 578 47 701 107127
49 285 563 779 867 97 960 72 73 108064 208 29 (1500)
40 49 386 690 709 805 45 910 47 58 109074 195 495

170110 80 85 231 886 171179 84 94 611 53 868
172089 241 (1500) 317 468 535 620 (30 00) 770 888 
940 77 173010 36 119 450 174064 101 325 519 30 
677 701 92 885 (300) 175127 46 338 51 76 409 93 
98 550 731 32 839 170032 63 410 64 559 614 177009 
127 (30 0 0 ) 243 53 319 31 58 (300) 497 615 86 817 57 
957 (30 00) 178121 82 213 98 370 446 5-45 638 700 
52 839 968 85 88 179071 100 291 418 504 75 963 

180013 16 40 65 119 29 63 291 337 519 853 931 
181019 332 480 916 183030 112 37 (300) 211 50 9«
300 759 848 183145 79 476 531 42 (1500) 88 634 83 
738 184066 116 247 437 80 590 93 600 46 56 61 (500) 
771 76 88 803 185193 210 304 423 33 71 95 543 62
927 (30 0 0 ) 70 180085 127 310 763 187120 384 86
698 706 860 70 188072 94 273 340 81 413 (30 00 ) 21 
48 79 779 811 61 923 (30 00) 189048 86 96 194 206
326 562 88 619 58 92 720 86 96 916 74 

190055 332 64 463 (1500) 84 643 707 191038 120 
217 420 506 36 (300) 66 87 798 192055 89 229 386 
91 638 788 96 861 901 193170 295 393 445 534 614 
819 58 (1500) 99 915 57 194004 460 86 532 628 710
31 49 884 95 (300) 916 195100 52 376 407 52 552 
609 910 190025 115 419 57 690 785 197273 75 87 351 
77 590 633 35 730 52 198151 210 (30 00 ) 448 61 559 
807 29 199125 232 316 51 86 590 615 46 840 78 967

2 0  0010 120 244 71 645 201333 509 604 (M ) 19
761 970 87 (300) 202028 231 (300) 44 375 404 85 513 
77 83 622 65 753 (30 00 ) 871 912 2  03065 198 (1500) 
314 93 693 861 204022 120 26 66 (300) 459 205058 
367 577 622 70 811 26 45 2 06121 22 300 78 403 21
74 477 92 556 86 614 724 95 831 (30 00) 33 2  07029 
70 111 17 469 735 855 905 208025 130 73 208 57
401 69 672 2  09168 85 279 353 93 673 76 63 813 900
51 59

210060 291 378 438 910 211175 361 87 545 53 794 
834 55 68 212037 97 170 573 600 700 (30 00 ) 45 812 
93 902 79 213100 208 344 71 445 46 602 746 960
214147 200 19 37 (500) 99 364 470 586 817 54 215038 
158 217 23 50 96 316 88 714 34 984 210081 125 (500)
246 441 (30 00) 43 644 763 217109 21 (500) 67 223
32 218260 312 414 50 70 565 66 654 75 702 85 843
66 949 (500) 219158 66 306 580 64 86 93 634 92
768 70 894

2 2  0011 179 310 27 94 428 506 (300) 726 886 915 
221048 (300) 151 311 603 779 2  22112 76 319 458 
(3000) 833 943 223085 343 81 (500) 547 (3000) 75 
614 39 (300) 778 606 14 920 (500) 52 (1500) 224039 
(300) 123 377 401 550 699 2  2  5097 112 224 

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 500000 Mk., 
2 L 200000 Mk., 2 L 150000 Mk., 2 L 100 000 Mk., 
2 k 75000 Mk., 2L 50000 Mk., 1 L 40000 Mk., 10 L 
30000 Mk., 20 L 15 000 Mk. 47 L 10000 Mk. 95 L 5000 
Mk., 1312 L 3000 Mk., 1417 L 1500 Mk., 1528 L 500 Mk.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (R.-G.-B. S . 31) vorgeschriebene Schutzpockenimpfung wird in diesem 

___  Ja h re  nach folgendem Plane ausgeführt werden.

Stadtrevier bezw. Schule

Schule von F rl. M a t te l

», „ „ ^a3kö
Mädchen-Bürgerschule 
Höhere Mädchenschule 
2. Gemeindeschule 
Gymnasium und Realschule 
Knabenmittelschule 
1. Gemeindeschule 
Altstadt 1. Drittel

Neustadt 1. 
Altstadt 2. 
Neustadt 2. 
Altstadt 3. 
Neustadt 3. 
Knaben der 3. Gemeindeschule

Erst- bezw. 
Wiederimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Jmpflokal

W.d.Hrn.Kr.'Phys. 
Breitestr. 18, II.

höh.Mädchenschule

2. Gemeindeschule 
Gymnasium 

Knabenmittelschule

2. Gememdeschule 
Bäckerstraße

3. Gemeindeschule 
Schulstraße

4. Gemeindeschule 
Jakobs-Vorstadt

Mädchen „ 3. „
Fischerei-Vorstadt 
Bromberger- und Schulstraße 
Mellienstraße
Kasernenstraße u. Rest der Brom ­

berger Vorstadt 
4. Gemeindeschule

Jakobs-Vorstadt „
Culmer Vorstadt „ Rols'sches Gasth.

Indem  wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Gesetz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt.

8 1. Der Im pfung mit Schutzpocken sollen unterzogen 
werden:

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein G eburts­
jahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen B lattern über­
standen hat.

I n  diesem Ja h re  sind also alle im Ja h re  1897 
geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer 
Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- nnd 
Abendschulen innerhalb des Jah re s , in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jah ren  die natürlichen B lattern über­
standen hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jah re  alle Zöglinge, 
welche im Ja h re  1886 geboren sind, wieder ge­
impft.

§ 5. Jeder Im pfling muß frühestens am 6., 
spätestens am 6. Tage nach der Im pfung  dem impfenden 
Arzt vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind ge­
halten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen

T ag und Stunde der
Im pfung Revision

6. M ai v. 9 Uhr 13. M ai v. 9 Uhr

6. ,, » ^ 13. „ ,, ^ „

6. ,, n 13.
6. „ ,, i2 „ 13. .. N '/ -

17. „ 1l 24. » n „
17. „ 24. ,, ,, 12 „
26. " " I I 2. J u n i ,, 11 „
26. » I  12 2. ,, „ 12

I. Ju n i n. 4 8. .. n. 4
1. 4 '/- „ 8. .. 4 '/ .
1. „ .. 5 „ 6. „ 4-/,
1. .. .. 5 '/ , „ 8. » ,, 5 „
3. 4 „ 10. ,, n 4 „
3. 5 10. „ ,, 5

14. 4 21. » » 4
14. » ,, 4 '/ , „ 21. .. 4 '/ .
14. „ ,, 5 21. ,, ,, ö
15. 4 22. 4 „
15. »' " 4 '/ . 22. I  " 4 '/ .

15. » „ „ 22. „ ,, o '/ . ,,
16. .. v. 12 23. „ v. 12
16. n. 12 '/, „ 23. 12 '/,
17. 4 „ 24. 4 „

Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Im pfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 1 2 . ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung 
oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) ent­
zogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 
Mark öder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 18. April 1896.
Die Polizei - Verwaltung.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch 
folgendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jm pf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn­
hafte Königliche Kreis-Physikus, S an itä tsrath  Dr. ^ o ä lk e .

2. Außer den im Ja h re  1897 und 1886 (ekr. 8 .1 
zu und 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die 
Kinder zur Im pfung und Wiederimpfung zu stellen, 
welche im Ja h re  1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Im pfung und Wiederimpfung zurück­
geblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Im pfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung 
können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Im pfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jah re  von einem anderen Arzt geimpft worden 
sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis
zrrrn betreffenden Impftage dem Jm pfarzt über­
reicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Im pftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle anstecken­
der Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, 
Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Ent­
zündungen zur Jm pfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfterm in 
fern zu halten.

8. Die Im pflinge sind mit reingewaschenem Körper 
und reinen Kleidern zum Jm pfterm in zu gestellen.

9 D ie  K e f tr l lx e ttr l  find  r« m  J m p f t e r m i n  m itz u ­
b r in g e n .

Bekanntmachung.
Die auf dem Gelände der städtischen 

Ziegelei befindliche ehemalige kleine 
Scheune mit ausgemauertem Fachwerk, 
9,20 M eter lang und 4,70 Meter 
breit, soll aus Abbruch verkauft werden.

Der Bietungstermin ist a u f :
Freitag den 29. April 1898

vormittags 11 Uhr
an O rt und Stelle anberaumt, zu 
welchem Bietungslustige hiermit ein­
geladen werden.

Vor dem Termin ist eine Bietungs- 
kaution von 10 Mark bei der städti­
schen Kämmereikasse zu hinterlegen.

Der Hinterlegungsschein ist dem 
die Versteigerung leitenden städtischen 
Beamten vor Beginn des Termins 
vorzulegen.

Die Abbruchs - Kaution beträgt 20 
Mark.

Der Zuschlag wird vom M agistrat 
ertheilt.

Die Bedingungen liegen während 
der Dienststunden zur Einsichtnahme 
im Bauamte aus, und werden vor 
dem Bietungstermin öffentlich bekannt 
gemacht.

Thorn den 22. April 1698.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gemäß § 5 des Regulativs über 

die Erhebung -er Hundesteuer in
Thorn vom 13./14. Ja n u a r  1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht, daß die anfangs April 
d. J s .  aufgestellte Nachweisung der 
in Thorn vorhandenen H uudrbesttzer 
während einer Dauer von zehn Tagen 
und zwar vom  2 6 . d. M ts .  b is  
5 . M a i  zur Einsicht der Betheiligten 
im Polizei-Sekretariat ausgelegt sein 
wird.

Thorn den 23. April 1898.
Die Polizei-Berwaltung.

Bruteier
von gesperb. Plymouth-Rocks und 
Gold - Bantam  a Dtzd. 3,60 Mark 
(Verpackung frei), hochfeine Zucht­
stämme (Spezialzucht), giebt ab 

Lehrer S r a in » ,  
Kchörrsee b e t D o d w itz .

p ra n g e
<>) L - g i»  billigst

L eu te  finden Kost u n d  
Gerstenstr. 6, pt.

S t e H l n e r ? 1m 0e - 1. o t t e r i e
rivkuno unwlckvrrustiok am 17. tßal 1898.

4-? II .M k-lt- u. VrM-
f f s r ä v n .

2  v > « r» p S a n Ig a  
2  L M ail»pünn>so 
8  u ia r p ü n n i g »

D s  Doss a  n u r  1 N n r b ,  »nk 10 ein p r a t l o »  (korto 
* uuä Ok^LuulisLs 20 k tz . sx tra) em püeült uuä verseucht auek 

x eseu  Briefm arken äas O eueral-Vedit
» a e « «  M -, R ötel R o M  

O L l s l  N V I M L V ,  H üter äev lüuäeu  3.
--- Ix>86 verseuäs ick auk ^Vuused auek un ter ^aetinadm e. ---

AS
für

Möbel, Spiegel und 
Polfterwaaren

von

L .
Schillerstratze 7, Schillerstatze 7

empfiehlt
U seine grotzep Vorrüthe in allen Holzarten und 
U neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 

unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit z« den billigsten Preisen.

Eigene Tap^ierwerkstatt und Tischlerei 
im Hause.

« » « » « »
ganze und halbe K rk tfia sch en  
billigst zu haben bei

L o tu sril « o « n » n n n ,
Neust. Markt 24.

sind

Bersetzungshalber steht
1 W a g e n  (Selbstfahrer)

und ein S c h li t te n  
billig zum Verkauf. Zu erfragen
Artillerie-Depot» Zimmer S.

Feuersichere, schalMinpseick M ut-T rocken-M ilde
WMWMWP mit Eisenrohrverspannung! ^ W U »M

IV. Wi. 8i>7. V 886V , 8 8 4 N 8 .
In  den letzten 2 Jahren ca. 259099 Quadratmeter ausgeführt.

M ,se  » d c  ß»d
m beliebiger Hohe und Lange ausgeführt werden. Rasche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fast 
schinuhlos. D iese W ände stnd vielfach bei fiskalischen nnd üädtischeu K eh o> d ^

und finden außerordentlichen Keifall.
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen znr Verfügung. 

Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgestellt und bin gern bereit 
Aufträge in Empfang zu nehmen.

I ls r  I,lLsii«li»I»»l»vr Kir ckiv l ir v ls «  VL»»rn, 8 tr » 8l»arx a . » r le s s n :
K a u g e s c h ä f l .

Mol-, Spiegel- iwä kolstermLiM-

k. IrL lltliiL U ü  Idorn,
l a x e r e r  u n ä  D e k o r a t e u r ,

kvrvedto8trL88v tt u. 13.

llbislikim lkli ii. lliM m lio iack on
i r a o l r  I M l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch! 
gebildeter Direktrice zugeschnitten j 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

W . arbeitet.
' Bei jeder Bestellung auf Ober- l 
Hemden und Uniformhemden, die > 

! extra nach M aaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

Wilsche-Ansstattnugs-Geschast.

Iliv Premier Oyels Lo. rill.
v o o o  dos lpßüendveg. L g s e  ( S ü k m s n ) .

kliZlM-AIiecktzl'IsAe: Kerlin 9. 27.

V e l t t M  M  Iliotii:
___________________ 84.

M ik I t l s X l l l lM  1 M ock-Blittttfotz
f M l l l M ,

sowie

W i l l i s - W I M M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMi'wde öuetiäriievröl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
3 möblirte Wohnungen

zu vermiethen Bankstraße Nr. 4.

und l Separator be Laoal
sind billig zu verkaufen.

Rentschkau.

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Olâ a Üvetr, Coppernikusftr. 7, 1 T r.
KlWoh. z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10, II. 
Kl. Wohnung zu verm. Neustadt 12.

Fortzugshalber ist von sofort ein

I i L b Ä G I »
zu vermiethen, sowie das Grundstück! 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Z e i t u n g . ______

Z e g l e k s t t a s s e  2 2 .
l Laden nebst Wohnung u. 1 Wohn- 
1. Etage per 1. Oktbr. d. I .  zu verm-

Möblirtes Zimmer
mit sep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung ^
^ i n  gut möbl. Zim. nebst K abinet v.

sofort z. verm. Coppernikusftr. 20-
Mn möbl. Zimmer

nebst Kabinet und Burschengelaß voM 
1. M ai zu vermiethen

Gerechtestraße 30, pt. rechts-
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen. Schillerstr. 5, 2 Tr.
Möbt. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen v. l-M a i z. v.Culmcrstr. 8. V-
/L tu t möbl. Zimmer s o f o r t  zu ver- 

miethen. Culmerstr. Nr. 1 5 ^  
möbl. Zim. mit sep. Eing. v.sol- 

^  od. 1. M ai z. v. G erftenstr^l^

A a e  herrschaftliche M h i i i iG
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo r t  
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohauni;,
2 .  Etage, mit allem Zubehör, sow ie  
Pferdestall, versetzungsbalber s o fo r t zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. l 7 ^

1 .
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, V0N 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8vkul1r, Frirdrichstr. 6.
Herrschaftliche M h im a g ,

bestehend aus 7  Zim m ern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, S c h u ls t i 'a ß e  
U r .  l t . zu vermiethen. 8 o p p a > ^ ^

2. oder 3. Etage,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken- 
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm- 

Bl. K Ipm v» , Gerberstraße.

H .  Z L t L L K « -
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche. Mädchenstube und 
Zubehör, Seglerstraße Nr. 25 vom 1- 
Oktober zu vermiethen.

lff. Seglerstraße 22.

Brombergerslr. 46, l. klage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie S tallung ab s o f o r t  zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und Aus­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

K u s o l .
1 frdl. Balkon-Wohnung

v. 5 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Grabenstr. 2, v. 1 Ju li  zu verm.

1. W g e 4Z im m eru. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechteste 9.
4 Zimmer,

bis jetzt vom Garnison-Bauamt als 
Bureau benutzt, sind vom 1. J u l i  cr- 
ab anderweitig zu vermiethen. Auch 
als Lagerräume für Möbel geeignet. 

Culmer Chaussee Nr. 10.

2. A lg e  M M ,  » « I I  >?
Versetzungshalber von sofort zu verm-

Die von Herrn P r.-L ieu t. Lodsrer 
bewohnte
unmöbl. Wohnung

versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.
Brückenstratze 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis l . 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße !3 im Laden.

Kchmileilstr. 1,
Ecke des Wilhelmsplatzes, 

ist
eine freiiMche Wohnung

von 3 Zimmern nebst Küche 
zu vermiethen.

Pauk «md Verlag «um L. Dombrowrli m Phora.


